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Putschlands entschlossene 


Sun, 25. Febr, (Drahtbericht unserer Ber- 
N Schriftleitung.) Es ist kein Zufall, daß in 
en Tagen. die Luftereignisse im Vorder- 
des militärischen Geschehens stehen und 
die Kämpfe an der Ostfront und in Süd- 
in, zurücktreten lassen. Es ist eine Ver- 
“ng des Luftkrieges auf beiden Seiten zu 
Br, wie sie bisher noch nicht da war. 
®indlicher Seite ist man sogar so weit ge- 
WED, den neuen Abschnitt des Lufikrieges 
Atscheidend für den ganzen Krieg anzu- 
len; kein anderer als Churchill hat in sei- 
h ‘izten Rede die besondere Bedeutung her- 
N jehoben, die er dem Krieg, zur Luft als Vor- 
lung für den Versuch einer Europa-Inva- 
j midt Die poraamari tanien Zeitschrift 
blete h eek" schreibt soeben, in Westeuropa 
18 SH die Westmächte zu allererst einmal um 
TyWltüberlegenheit kämpfen, 
mor einigen Tagen glaubte man auf feind- 
1 1 Seite, diese Luftüberlegenheit schon 
Wsch zu besitzen, ihr zumindest zum Grei- 
Kahe zu sein. Nach den Luftangriffen, die 
on in drei aufeinanderfolgenden Nächten 
" Sich ergehen lassen mußte, und nach den 
"erlagen, die die Amerikaner bei ihren Ta- 
griffen auf Deutschland einstecken muß- 
2 sehen sich heute die Dinge wesentlich 
- 8 an. Die Engländer haben, wie Londo- 
OH itungen schreiben, in der letzten Zeit 
ME einmal die Luftverteidigungskräfte an der 
Imre und rings um London verstärkt, Sie hat- 
äran die Hoffnung geknüpft, den neuen 
en Ansturm dadurch zu mildern oder 
glich ganz abhalten zu können, Dies ist 
Aso wenig gelungen, daß selbst die amt- 
n Auslassungen von einer weit ausge- 
ten Lufttätigkeit über Südwestengland und 
Egland, mit dem Hauptgewicht auf London, 
Ken. Schäden und Opfer werden zugege- 
In ganz England erkennt man mit Uber- 
lung, daß jenseits des Kanals nun wieder 
4 Chlagkräftiges Aufgebot der deutschen 
Waffe bereitsteht, um schwere Schläge ge- 
| Englands Städte durchzuführen. Der täk- 
„8 und strategische Vorteil dieser Kampf- 
ande, die kaum eine Flugstunde'von Lon- 
“ hörsten, hat sich in den vergangenen 
len eindrucksvoll bemerkbar gemacht; 
~ olle deutschen Großunternehmungen 
ten von den deutschen Geschwadern trotz 
fieberhaft verstärkten britischen Abwehr 
MB, Seradezu verschwindend geringen Verlu- 
In otchgeführt werden, 
ot krassem Gegensatz zu diesen deutschen 
chinef sten stehen die Ausfälle, die besonders 
vertan Amerikaner bei ihren Tagesangriffen gegen 
ar schland in Kauf nehmen mußten. Der 
imachtbericht vom. Donnerstag enthüllt, 
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Nteimal Luftangriff auf London in drei Tagen 


itzmannstädier Zeitung 
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Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86, 


Antwort auf den verstärkten feindlichen Bombenterror 


daß bei dem Tagesangriff auf süddeutsche 
Städte am Mittwoch die Amerikaner fast 
die Hälfte (der eingesetzten Bomber. ver- 
loren haben. Damit ist das Ergebnis vom Diens- 
tag übertroffen, ‘wo die beiden Tagesangriffe 
auf mittel und süddeutsche Städte die Ameri- 
kaner ein Viertel der‘ eingesetzten Bomber 
kosteten, War schon dieser Erfolg außerordent- 
lich, so hat der Mittwoch bewiesen, ‘daß es 
sich nicht um eine einmalige Erscheinung han- 
delt, sondern um eine Entwicklungstendenz, 
Aut Feindseite erhofite man sich gerade von 
der angekündigten Verstärkung der Luftoffen- 
sive der amerikanischen Streitkräfte besondere 
Vorteile Churchill wußte noch am Dienstag 
anzukündigen, daß’die deutschen Fabriken zur 


Herstellung von Jägern ausgeschaltet werden 
würden, und daß dann der Luftkrieq gegen ein 
nur durch Flak geschütztes Deutschland be- 
qinnen werde; die nordamerikanischen Bom- 
ber würden bald in größerer Zahl zum Einsatz 
kommen als die britischen. Englische Zeitun- 
gen sprechen von „Doppelschlägen" aus der 
Luft, die Deutschland treffen würden, und ame- 
rikanische Blätter schwelgten in der Anklindi- 
tung von „kombinierten Angriffen gegen 
Deutschänd von England und Italien her", 
Demgegenüber wird von deutscher Seite da- 
für gesorgt werden, daß aber nicht bioß der 
Start, sondern auch der weitere Verlauf des 
Luftkrieges dieses für unsere Feinde so un- 
angenehme Bild zeigen wird, 


Aufgäben der Ärzteschaft im deutschen Osten 


Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser sprach auf einer Tagung in Posen 


Posen, 25. Februar, [Drahtbericht unseres 
Posener Sch.-Vertreters). Die Kreisamtsleiter 
des. Amtes für Volksgesundheit der NSDAP, 
im Reichsqau: Wartheland waren in: Posen 
unter der Leitung des: Gaugesundheitsführers, 
+44-Sturmbannführer Dr, Meyer, zu einer zwei- 
tägigen Schulungstagung zusammengekommen, 
Der Reichsgesundheitsführer Dr. Conti hatte 
zu dieser von ihm selbst festgesetzten Tagung 
sein ‘persönliches Erscheinen in Aussicht ge 
stellt; er wurde jedoch in letzter Stunde durch 
anderweitige dringendere Verpflichtungen an 
seinem Vorhaben gehindert. Die Tagung er- 
hielt dennoch ihre besondere Bedeutung durch 
die Anwesenheit seines ständigen Vertreters, 
Professor Dr, Blome. 

Auf. der, Tagung wurden eingehend die 
gegenwärtigen Fragen auf dem Gebiete des 
Gesundheitswesens und der Gesundheitspflege 
erörtert, wie sie sich besonders aus den durch 
den Krieg: bedingten: Verhältnissen - ergeben. 
Die beiden Referenten, Prof, Dr. Bieber-Berlin 
und Dozent Dr. Koller-Berlin, gaben ein auf- 
schlußreiches Bild von dem Stand unserer 
Volksgesundheit und konnten den überzeugen- 
den Nachweis führen, daß auch im. fünften 
Kriegsjahr nicht der geringste Grund zu einer 
Besorgnis dafür vorhanden sei, daß unser deut- 
sches Volk irgendeiner Senuchengefahr aus- 
gesetzt ist. Ministerialdirektor. Dr. Engel-Berlin 
sprach über die Maßnahmen des Luftschutz* 
wesens auf gesundheitlichem Gebiete, wobei 
er vor allem die Frage der Krankenhäuser und 
die Sicherung ihrer Insassen behandelte, Seine 
Ausführungen ließen erkennen, daß es unseren 
Feinden dank der Haltung der Bevölkerung 


De “exander verhängt Nachrichtensperre für Italien! 


‚ol Sch. Lissabon, 25, Februar (LZ.-Drahtbericht) 
0b] in Landon wie in Washington ist es zu 


Wa sehr schweren Konflikt zwischen den 
E\rischen Stellen und der Presse gekommen, 
N oh das amerikanische Kriegsministerium 
das englische War Office stellten mit $0- 
letten! traer Wirkung alle Nachrichten über. den 
U der Kämpfe in Italien, vor allem im 
aa Senkonf von Nettuno, unter schärfste Vor- 
ensteif Ar und Kontrolle, Sie beschuldigten ver- 
ml, ehe Korrespondenten einer ungünstigen 
uftreinid® lngsmache und eines „übertriebenen 
ih sinus”, der eine schwere: Verträtens- 
tol ii, unter der Bevölkerung hervorgerufen 
MT N In Pressekreisen wehrt man sich gegen 

in fo k IE Beschuldigung auf das heftigste. 

Mn, erner haben alle britischen Kriegskorre- 
Saxon! denten bis auf einen im Hauptquartier in 
Bury ET eine gemeinsame Prötestnote abgefaßt, 
ngstraĝó AN N Churchill adressiert ist und eine Antwort 

A ine Unterhausäußerung Churchills betrifft, 
Chill hatte nämlich am Dienstag den Kor- 
Kndenten zum Vorwurf gemacht, alarmie- 
fio Berichte über die Kampflage im Anzio- 
hy kopi abgegeben zu haben. In dem Pro- 
i er Korrespondenfen heißt es u. a. Wir 
„sprechen sehr entschlossen der`Mut- 
ng, daß wir uns der Abfassung falscher 
te über die Operationen in Italien schul- 
‚Seinacht haben, Auf das genaueste haben 
„Us Hinweise. beachtet, die uns von den 
“hern im Feldhùuptquartier gegeben wor- 
r Sind, Wir'haben uns darauf beschränkt, 
dy: u, BIGA ge’klärungen wiederzugeben 
mi) Karola hl eral Alexander, der britische: Oberbe- 
Ihr WIEN: öber in Italien, der. die Nachrichtensperre 
ri ingt hat, wurde gegen die Journalisten, die 


und UM 
i i Sich berief, um ihnen eine Stràfpredigt-zu 
Fab h N, sehr ausiällig: Zornentbrannt schlug er 
n KY 


etholt mit dem Griff eines Messers auf den 
um seinen Worten Nachdruck zu verlei- 
t warf den Journalisten vor, daß: sie 
Unsinn von der italienischen Front be: 
Zi,‘ hätten; die Folge Saven sei, daß-in 
AR fitannien und in den USA. hiemand mehr 
nen Erfolg dar militärischen Operationen 


gegen Rom glaube, Den Korrespondenten 
wurde bedeutet, daß ihre Meldungen. nicht 
meht weiterbefördert werden, Alle Postämter 
im Bereich des anglo-amerikanischen Oberkom- 
mandos wurden angewiesen, keinerlei Kor- 


raspondentenberichte zur. Weiterbelörderung 
entgegenzunehmen, 
Die Verfügung der totalen Nachrichten- 


sperre hat in der Londoner Presse starke Pro- 
teste ausgelöst. „News Chronicle” und „Daily 
Mail" verweisen empört darauf, daß die pessi- 
mistischeh Urtelle über die militärische Lage in 
Italien nicht von den Zeitungskorrespondenten, 
sondern von sehr hochgeastellten Persönlichkei- 
ten in Großbritannien und in den USA, gefällt 
wurden. Roosevelt selbst habe sich voller Be 


sorgnis über die Lage geäußert, 


bu 


ergriffenen Sicherungs- und 
Hilfsmaßnahmen nicht gelingen wird, den 
deutschen Widerstandswillen durch Terror- 
ängriffe zu brechen, Uber die ärztliche Ver- 
sorgung der Zivilbevölkerung berichtete der 
Beauftragte des Reichsgesundheitsführers für 
die ärztliche Planwirtschalft, Dr, Holm. In An- 
erkenhung der besonderen Schwierigkeiten im 
Reichsgau Wärtheland hinsichtlich des Ein- 
satzes deutscher Ärzte sicherte er Abhilfe in 
weitesten Rahmen der gegebenen ‚Möglich- 
keiten zu, Der ständige Vertreter des Reichs- 
gesundheitsführers,, Prof. Dr. Blome, behan- 
delte die Aufgaben der Kreisamtsleiter des 
Amtes. für Volksgesundhelt unter besonderer 
Berücksichtigung der im Reichsgau Warthe- 
land "gegebenen Verhältnisse, In seinen Aus- 
führungen umriß er Orgenisation, Entwicklung 
und die große Zielsetzung des Hauptamtes für 
Volksgesundheit. 

Eine besondere Note erhielt der Schluß der 
Tagung durch das Erscheinen des Gauleiters 
und Reichsstatthalters Arthur 'Greiser, der in 
seinen Ausführungen die Bedeutung des Arztes 
im "Volkstumskampf und die Richtlinien des 
Arztes in diesem Kampf 'kennzeichnete, Die 
Aufgabe des Arztes sei im deutschen Osten 
nicht nur auf die gesundheitliche Hilfeleistung 
beschränkt, sondern hier häbe der Arzt im 
großen Maße auch politisch führend 
zu sein. Der Gauleiter gab der Erwartung 
Ausdruck, daß sich die deutschen Ärzte ihrer 
besonderen Ostaufgabe stets voll bewußt sein 
werden. Die Rede des Gauleiters hinterließ 
einen tiefen Eindruck, 

Nach der Tagung vereinte ein, Kamerad- 
schaftsabend die Teilnehmer zu einem ge- 
selligen Beisammensein, 


Der Dank des Führers 


Führerhauptquartier, 24. Februar, Der Püh- 
rer verlieh am 22, Februar das Eichenlaub mit 
Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu. 
zes an Generalleutnant Hasso von Manteuffel, 
Kommand&ur einer Panzer-Grenadier-Division, 
als 50, Soldaten der deutschen Wehrmacht, 

Der Führer verlieh ferner am 12. Februar 
das Eichenlaub an! General der Panzertruppen 
Friedrich. Kirchner, Kommändierender General 
eines Panzerkorps, als 391, Soldaten und Gene- 
ralmajor Hans Källner, Kommandeur einer 
niedersächsischen Panzer-Division, als 392, 
Soldaten der deutschen Wehrmacht, 

Die gleiche hohe Auszeichnung erhielt Un- 
teroffizier Josel Karl, Geschützführer in einer 
Panzerjägerabteilung, als 397, Soldat der deut- 
schen Wehrmacht, 


und dank der 


Unter Sicherung durch deuische Seldalen rlehen ste in Rom ein! 
pagine und amerikanische Kriegsgefangene aus dem Kampfraum des Brlckenkopfes bel Nettuno 
a 


dam Marsch durch Nom, 


(PK,-Aufn.: Kriegsberichter Vack, HH.) 
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Schwere und schwerste  Balterlen 


verwehren dem Gegner den Zutritt zum Atlantik- 

wall. Die Kaliber. dor Geschütze. haben zum Tell 

ein solches Ausmaß, dan im Geschützrohr bequem 
ein Mann Platz findet! 


(PK.-Aufn.? Kriegsberichter Engelmann, HEL) 


Enisaiz 


Von Oberstleulnänl a, D, Benary. 


„Entsatz"”, der Begr’ff,_ der. in den letzten 
Wochen bei der Freikämpfung der westlich 
Tscherkassy eingeschlossenen deutschen 
Kampfgruppe. wibder eine so bedeutende Rolle 
spielte, entstammt dem Sprachgebrauch des 
Festungskrieges. Von jeher ist es das Be- 
streben aller Feldherren gewesen, Festungen 
ihres Belehlsbereichs, die vom Feind belagert 
wurden, Hilfe von auswärts zu bringen. Nicht 
immer und überall Ist es ihnen geglückt, Er- 
folg und Mißerfolg halten bei Entsatzoperatio- 
nen, wenn man die‘ Krleasgeschichte darauf- 
hin durchforscht, sich etwa die Waage, Oft 
kamen die. Enisatzheere zu “spät, oft- griffen 
sie an Ort und Stelle nicht rasch und, tab 
kräftig genug zu, Das physische Übergewicht 


lag meist —. im Verein. mit der ‚ Festungs- 
besatzung — auf ihrer Seite, zumal’ der: Be: 
lagerer seine Kräfte nicht zusammenhalten 


konnte, sondern. sie. auf den weitgespannten 
Bogen des Einschließungsringes verteilen lassen 
müßte, es sel denn, daß er sich entschloß; ‚die 
Belagerung. vorübergehend aufzuheben: und 
nach Sammlung seiner Kräfte dem, Entsatzheer 
entgegenzumarschieren, Das moralische Uber- 
gewicht wär dagegen häufig dem: Belagerer 
nicht abzurechnen, der mit Recht. glaubte, 
schon: mit der Einschließung: der Festung oder 
gär mit der Einleitung ihrer förmlichen Be- 
lagerung einen bedeutsamen Schritt vorwärts 
getan zu haben, 


Selbst ein Friedrich von Preußen erschien 
im Herbst 1757 aus Mitteldeutschland, wo er 
sich ‘der Franzosen und der Reichsarmee bel 
Roßbach ‚siegreich erwahrt ‚hätte, zu spät in 
Schlesien, um den Fall der von den Oster- 
reichern :belaġerten: Festung Schweidnitz und 
Breslau zi verhindern, nachdem zwei seiher 
Unterführer bei dem Versuch, sie zu entsetzen, 
Ehre bzw. Leben verloren hatten, Freilich 
machte sein Sieg bei Leuthen den Schaden 
rasch wieder qui, ließ die Österreicher nur 
kurze Zelt sich des ‚Besitzes beider Städte ër- 
freuen, zwang: sie zu ihrer freiwilligen Auf- 
gabe, war also letzten Endes nichts anderes 
wie die Krönung, einer Enisatzoperation, 


Noch klater tritt das Für und Wider bei 
Entsatzunternehmungen bei zwei Beispielen 
aus der älteren und jüngeren Kriegsgeschichte 
hervor, auf die im Folgenden näher eingegangen 
sei, Wien 1683. Die Türken lagern vor seinen 
Mauern. Orient und Okzident! Eine Weltentschei- 
dung scheint Keränzureifen. Die Überlegenheit 
der Türken an Menschen und Material Ist’groß, 
Aber das kleine Häuflein der Verteidiger weiß, 
worum es geht Es nimmt mit den Einwohnern 
der Stadt alle Lasten, alle Gefahren standhaft 
auf sich; es wehrt alle Sturmversuche sieg- 
reich ab, Und auch draußen im Reich erkennt 
man den Ernst der Stunde; Die Werbetrommel 
wird gerührt, ein starkes Entsalzheer unter 
dem Prinzen Karl von Lothringen und dem 
König Johann Sobieski von Polen rückt heran, 
Erst im letzten Augenblick erfahren die Ver- 
teidiger von seinem Nahen, können. aber — 
durch eine- Minensprengung arg bedrängt — 
ihm nicht im Ausfall die Hand reichen, son- 
dern nfüssen sich begnügen. es durch Raketen- 
signale vom Stefanslurm zur höchsten Elle 
anzuspornen, Die Führer des Entsalzheeres 
zögern glücklicherweise keine Minute, Sie er- 
zwingen. sogleich in der Schlacht am Kablen- 
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Zeichnung: Harnoß 

„Und hier habe ich die neuen Außenminl- 
ster unserer 16 unabhängigen Sowjetrepubliken 
zu unseren Verhandlungen gleich mitgebracht, 
meine Herren!" 


berge die Entscheidung. Das Türkenheer wird 
vernichtend geschlagen, Die Kultur des Abend- 
landes ist vor dem Untergang bewahrt. 


Belfort 1871: Die kleine französische Berg- 
festa wird von schwächen deutschen Streit- 
kräften unter General von Werder belagert. 
Ein starkes französisches Enisatzheer unter 
General Bourbaki rückt heran. Werder ist sich 
bewußt, daß Balfort der Schlüssel zum Elsaß 
ist und daß sein ungehemmter Besitz für die 
Franzosen das Sprungbrett zu einem Einfall 
in Süddeutschland bedeuten würde, Er setzt 
deshalb kühn alles auf eine Karte, Er beläßt 
nur eine dünne Postenlinie vor der Festung 
und legt sich mit den Hauptkräften dem Ent- 
satzheer an der Lisaine vor, In dreitägiger, 
erbitterter Winterschlacht erringt er einen 
vollen Abwehrsieg; das Enitsatzheer flutet un- 
verrichteter Sache, in Unordnung zurück. Die 
Belagerung von Belfort wird wieder aufgenom- 
men, Sein Fall wird nur durch den nunmehr 
bald eintretenden Waffenstillstand verhindert. 
Auch in diesem Falle hätten die Kämpfer an 
ihrem Entsatz eingreifen können, obwohl an 
ihrer Spitze ein Kommandant stand, der es an 
Mannesmut und Führertüchtigkeit dem Ver- 
teidiger Wiens, dem Grafen Starhemberg, 
gleichtat, 


Der Weltkrieg hat keine Gelegenheit zu 
Entsatzunternehmen größeren Stils gegeben. 
Die Kämpfe um die Grenzfestungen zu seinem 
Beginn verliefen dank der überwältigenden 
Feuerwirkung der deutschen und österreichi- 
schen schweren Artillerie, dank des Unge- 
stüms der deutschen Sturmtruppen so rasch, 
daß den Gegnern keine Zeit zu ihrer Ein- 
leitung blieb. Die langgestreckten Stellungs- 
fronten der nächsten Jahre ließen keine Kessel- 
bildung aufkommen, die Entsatzversuche nötig 
gemacht hätten, 


Langanhaltende Festungskämpfe sind auch 
im gegenwärtigen Kriege ausgeblieben, Je- 
doch haben sich auch im beweglichen Ab- 
wehrkrieg des Öfteren Lagen entwickelt, die 
an die Vorgänge des Festungskrieges anklan- 
gen. Kleinere und größere Kampfgruppen sind 
hüben und drüben eingekesselt worden und 
haben dementsprechend kleinere und größere 
Entsatzunternehmen ausgelöst. Auch sie haben 
wie in der Vergangenheit bald unter einem 
glücklichen, bald unter einem unglücklichen 
Stern gestanden. Die Deutschen können von 
Cholm und Welikije Luki bis Tscherkassy im 
allgemeinen mit Zufriedenheit auf sie zurück- 
sehen, Bei der Mehfzahl von ihnen ist im 
Gegensatz zu -den herangezogenen kriegs- 
geschichtlichen Beispielen den Eingeschlosse- 
nen nicht nur ein passiver, sondern ein aktiver 
Anteil an dem errungenen Erfolg zuzusprechen. 
Sie kämpften sich, wie auch jetzt wieder die 
wochenlang abgeschniliene Kampfgruppe des 


Das Geheimnis derdeeklause 


Von Gustav Renker 
2) Urhebetschutz: Prometheus-Verlag, Gröbenzell 


Das Weib hatte es halblaut gesagt; jetzt, da 
sie nicht schrie, klang ihre Stimme wie ein ein- 
töniges Gemurmel. Sie hatte nur einen ein- 
zigen Zahn im Mund, der stand gelb und breit 
wie ein Aststumpf zwischen den Lippen. 

„Dann werde ich vielleicht in einem Heu- 
stadel Unterschlupf finden?” 

„Woher soll Heu kommen, wens keine Sense 
das Gras mäht?" 

„so seid Ihr ganz allein in dieser wilden 
Gegend?” f 

„ich bin der letzte Mensch von Deutsch- 
häusern." ` 

„Deutschhäusern?" 

Sie zeigte mit dem spitzen Kinn gegen das 
Dorf. Der Kahn hatta die Mitte des Sees über- 
fahren und nähte nun dem Westufer, In dem 
fahlen Grau unter den tiefschleifenden Wolken 
gewährte Norbert in einer Bucht unter einem 
hohen Felsen eine schmale, langgestreckie 
Hütte, deren Dach von breiten, flachen Steinen 
beschwert war. Am Ufer unterhalb der Hütte 
war, halb im Wasser stehend, eine Art von 
Schupfen, seewärts offen, also wohl der Unter- 
atand für das Schiff, daneben im  Schlife 
klatschten die Wellen über zwei Holzkästen, 
wie sie Fischer im Wasser aufstellen, um ihre 
Beute lebfrisch zu erhalten. Dahinzu lenkte 
das Weib den Kahn, und ala dieser in die 
Bootshütte mitt, prasselten die ersten Regen- 
schauer auf das hölzerne Dach. 


Warnzeichen des „amerikanischen Jahrhunderts“ 


Gent, 24. Februar. „In den. USA.", so 
schreibt Connely in der Zeitschrift ‚„Colllerts”, 
„Ist die Abtreibung eine große ‚Industrie und 
ein sehr ernstes nalionales Problem geworden.” 
Genauere Zahlen ließen sich nicht ermitteln, 
aber Professor Castmann von der John-Hopkins- 


Universität, einer der bekanntesten Gynäko- 
logen, nehme an, daß alljährlich rund 680 000 
Abtreibungen vorgenommen werden, davon 


weit über 8000 mit tödlichem Ausgang, Uber 
eine Million amerikanischer Bürger würden 
auf diese Weise jährlich ausgelöscht, und die 
Mütter seien ‚meistens für ihr. weiteres Leben 
körperlich werkrüppelt,, abgesehen von der 
seelischen Schädigung; 

In New York, so heißt es in dem Bericht 
weiter, arbeiteten wahre „Abtreibungsfahri- 
ken“, das heißt, die schwangeren Frauen oder 


Mädchen werden in ‚Serien Eingriffen unter- 


worfen. Die Anstalten hatten dadurch Ein- 
nahmen, die sich auf Hunderttausende von 
Dollar beliefen, Eine Anstalt arbeitete sogar 


Hohe Sowijetverluste im 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 24. Februar, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: Im Raum von Kriwo] Rog geringere 
Kampitätigkeit als an den Vortagen, mehrere 
Vorstöße der Sowjets wurden äbgeschlagen. 
Unser Angriff westlich Swenigorodka gewann 
Boden. Östlich Shaschkoff scheiterten 
auch gestern mit besonderer Hartnäckigkeit ge- 
führte Angriffe der Bolschewisten unter Ab- 
schuß einer Anzahl feindlicher Panzer. Bei 
Saslaw und Im Gebiet südlich der Pripjet- 
Sümpie verliefen eigene Angriffe erfolgreich. 
Südlich der Beresina, nördlich Rogatschew 
sowie südöstlich Witebsk dauern die Abwehr- 
kämpfe mit unverminderter Heftigkeit an, Un- 
sere Truppen vereitellen alle feindlichen Durch- 
bruchsversuche, riegelten örtliche Einbrüche 
ab oder bereinigten sie und fügten dem Feind 
dabei hohe Verluste an Menschen und Material 
zu. Zwischen Ilmen- und Peipus-See 
scheiterten beiderseits Don und westlich der 
Bahn Pleskau-Luga Versuche der Sowjels, un- 
sere Abselzbewegungen zu durchsioßen. Im 
Raum von Narwa lebte die Kampftätigkeit 
wieder auf. Ein eigener Angrili zur Beseitigung 
einer Einbruchsstelle aus dem Vorlage machte 
trotz starker feindlicher Gegenangriife Fort- 
schritte. 

In Italien wurden durch Stoßtruppunter- 
nehmen in einigen Abschnilten an der Front 
des Landekopfes von Nettuno unsere Stellun- 
gen verbesserl, Die südlic. Aprilia elinge- 
schlossenen feindlichen Kräfte wurden trotz 


-mit,Stadireisenden", die bestimmte Geschäfte 
New Yorks aufsuchten und eine Provision von 
15. v, H. für.die Zuweisung voni Patienten 
zahlen, Die Schließung dieser fünf Fabriken 
bedeutet jedoch nicht, daß das Abtreibungs- 
eschäft in New York aufgehört habe. Im 
Gegenteil, nach wie vor würden dort Ab- 
treibungen vorgenommen, ebenso wie in an- 
deren Städten. 


Der Grund sei meistens soziale Not. Sobald 
man einer Frau änsehe, daß sie schwanger ist, 
werde sie entlassen. Wöchnerinnenurlaub gebe 
es nicht, daher drängen mehr verheiratete 
Frauen als Mädchen zu diesen Ablreibungen. 
Junge Mädchen gingen auch hin, weil sie 
wüßten, daß sio weder bei den Arbeitgebern 
noch bei den Behörden auf Verständnis oder 
Hille hoffen können. In Washington sei erst 
kürzlich festgestellt worden, daß 24 v. H. aller 
Todesfälle von Frauen auf Abtreibung zurück- 
zuführen seien, 


Raum südostlich Witebsk 


verbissenen Widerstandes des Gegners auf en- 
en Raum zusammengedrängt und über 400 Go- 
angene, dabei eingebracht, Mehrere feind- 
liche Entlastungsangrifie, die von starker Ar- 
Ullerie und Schiffsgeschützen unterstützt wa- 
ren, brachen in unserem Abwehrfeuer zusam- 
men. Fernkampfartillerie bekämpfte mit guter 
Wirkung Ausladungen des Feindes im Raum 
von Nettuno und zwang mehrere Frachter zum 
Abdrehen. An der Südfiront schellerlen 
feindliche Angrifie nordöstlich Casteliorte. 
Ubersetzversuche des: Gegners über den Gari 
wurden zerschlagen. Von der übrigen. Front 
werden keine besonderen Kampfhandlungen ge- 
meldet, 

Gestern mittag flog ein nordamerikanischer 
Bomberverband unter starkem ‚Jagdschutz in 
süddeutsches Gebiet ein. Durch die schlagartig 
einsetzende Abwehr unserer Luitverteldigungs- 
kräfte wurde der Feind an der Durchiührung 
der beabsichtigten zusammengefaßten Angritie 
gehindert. 45 feindliche Flugzeuge, darunter 
42 Bomber, wurden in Luftkämpfen oder von 
Flakartillerie vernichtet, Damit verlor der Feind 
nahezu die Hälfte der eingesetzten Bombenflug- 
zeuge. In der vergangenen Nacht warfen einige 
feindliche Störflugzeuge Bomben auf Orte in 
Westdeutschland, 

Schwere deutsche Kampfflugzeuge richteten 
einen weiteren wirkungsvollen Großangriii ge- 
gen London, der ausgedehnte Brände und 
Zerstörungen in mehreren Londoner Stadtteilen 
verursachte, $ 


Die Lufischlacht über den Alpen Starke deutsche Abwehr 


Berlin, 24, Februar, Der amerikanische Bom- 
berverband, der am Mittag des 23. Februar mit 
Jagdschutz von Süden her in das östliche Al- 
pengebiet eingeflogen war, traf auf eine wach- 
same und starke deutsche Luftabwehr, Wie er- 
gänzende Berichte besagen, wurden die An- 
greifer schon über den südlichen Ausläufern 
der Alpen sowie über dem Hochgebirge selbst 
durch deutsche Jäger und Zerstörer in 
schwerste Luftkämpfe verwickelt, Auch zahl- 
reiche Flakbatterien nahmen die feindlichen 
Flugzeuge unters Feuer und wirkten mit den 
fliegenden Verteidigungskräften zusammen, um 
den nordamerikanischen Verband aufzusplittern 
und am gezielten Bombenwurf zu hindern, 
Trotz feindlichen Jagdschutzes drangen unsere 
Jäger und Zerstörer immer wieder bis auf kür- 
zeste. Entfernung zu den viermotorigen Bom- 
bern durch und erledigten sie oft mit nur we- 
nigen Feuerstößen. Der Bomberverband löste 
sich in kleinere Gruppen auf, von denen jede 
nur danach strebte, sich von den angreifenden 


Jägern und Zerstörern freizumachen. Infolge- 
dessen warfen sie ihre Bomben vielfach im 
Notwurf,; Wie der Wehrmachtbericht meldete, 
sind insgesamt 45 feindliche Flugzeuge, und da- 
mit fast die Hälfte des eingeflogenen Bomber- 
verbandes vernichtet worden, ferner ist damit 
zu rechnen, daß noch zahlreiche weitere Ma- 
schinen, die in den harten Luftkämpfen oder 
durch Flaksplitter beschädigt wurden, auf dem 
Rückflug abgestürzt sind, 


„Ganze Viertel wurden getroffen” 


Genf, 24, Februar. Im Lauf des Mittwochs gab 
der britische Nachrichtendienst folgende Ein- 
zelheiten zu ‚dem erneuten dentschen Groß- 
angriff auf London bekannt: „Viele Hunderte 
von Brandbomben wurden abgeworfen, Der 
Prozentsatz der Sprengbomben ist dieses Ma] 
wesentlich höher gewesen als in den vorher- 
gehenden Nächten, Ganze Viertel wurden ge- 
troffen; die Aufräumungsmannschaäften sind 
noch an der Arbeit.” 


neuen Eichenlaubträgers General der Artillerie 
Stemmermann und Generalleutnant Lieb, zu 
der Entsatztruppe durch, 

Die Entsatztruppe hatte der Vergangenheit 
gegenüber. den Vorteil der größeren Baweg- 
lichkeit durch weitgehende Motorisierung der 
ihr zugewiesenen Einheiten sowie: durch die 
wirkungsvolle Unterstützung durch die Luft- 
walfe bei der Vorbereitung und der Durch- 
führung ihres Unternehmens im Einsatz von 
Aufklärungs- und Kampfflugzeugen, Das Zu- 
sammenwirken von eingeschlossenen und Ent- 
satzeinheiten wurde wesentlich durch die 
bessere Nachrichtenverbindung (Funk und 
Flugzeug) erleichtert. Auch darf nicht ver- 
gessen werden, daß es mit Hilfe von Trans- 


„Jetzt würdet Ihr sauber naß“, meinte die 
Frau mit spitzem Kichern, „wenn Euch die alte 
Gundla nicht über den See $eführt hätte." Sie 
band das Schifflein mit einem Strick an einen 
im Balken befindlichen Ring, „Und jetzt kommt, 
wenn Euch ein Seegraslager im Fischerhavs 


‚nicht zu minder ist." 


Als sie im strömenden Regen eilends die 
kurze Strecke vom Ufer zum Wohnort der Fi. 
scherin zurücklegten, sah Norbert Hochstadler, 
daß das Wort hier wohl zu geringschätzig war. 
Wenn das Gebäude sich auch flach und niedrig 
in den Wetterschutz des Felsens duckte, so wär 
es doch ein starkes, aus dicken Stämmen gè- 
zimmertes Haus, das von beträchtlichem Aller 
sein mußte. Die Fenster waren klein und wie 
dunkle Höhlen, aber von ihrem Sims hing die 


hellrote Pracht buschiger Nelken nieder, Aus 


einem Seltenbau erklang beim Nahen der 


Schritte Meckern und verschlafenes Glucksen 
und Flügelrecken von Hühnern, 

Die Fischerin, die sich Gundla genannt hatte, 
ging dem Gaste voran, durch einen Vorraum 
mit hohen, schweren Schränken, in eine Wohn- 
küche von großem Ausmaße, Wie überall in 


dem Hause, ging auch hier alles in die Breite, 
überwuchtet von echwären Deckenbalken, Ga- _ 


wiß war dieses Haus nicht für ein altes, ein- 
sames Fischerweibel erbaut worden, sondern 
Folgen von Sippen mochten unter dem stein- 
beschwerten Dach geboren worden und auch 
gestorben sein. Als die Fischerin einen harz- 
klebrigen Kienspan entzündet und in den eiser- 
nen Ring über den Herd gesteckt hatte, wan- 
delte das unruhig zuckende rötliche Licht die 
rußüberzogene Decke zur Farbe metallisch 


portfiugzeugen möglich war, den Eingeschlas- 
senen laufend frische Kraft (Ersatz, Munition, 
Verpflegung) zuzuführen, sie von hemmenden 
Belastungen (Verwundeten, Kranken) zu be- 
freien, und daß sie in den meisten Fällen 
nicht wie "belagarte Städte durch die Rück- 
sichtnahme auf eine zahlreiche Zivilbevölke- 
rung behindert waren, enn die Gunst des 
Kriegsgottes ‚sich bisweilen auch von den Ein- 
geschlossenen und ihren Befrelern abwandte 
und sich den Einschließenden zuwändte, so 
lag dies meist daran, daß ihnen infolge der 
Feuerkraft an Zahl und Munition überleganer 
Maschinenwaffen nicht die Möglichkeit er- 
wuchs, der Bedränger nach zwei Richtungen 
Herr zu werden, 


leuchtender Rabenflügel. Auf dem mächtigsten 
durch den ganzen Raum gehenden Guerbalken 
las Norbert in krausen verschnörkelten Buch- 
staben: 

„Erbawet anno domini 1642 von Peregrin 
und. Ursula: Fercher, Fischerslüt allhie zu 
Dütschhüseren.' 

Die Alte holte Wurst, Brot und kleine lufi- 
getrocknete Fischlein und wies den Burschen 
an deu schweren Eichentisch in der Zimmer- 
ecke, dessen Größe gleichfalls den änscheinend 
hier geltenden Maßen angepaßt war. Zwischen 
all diesen riesigen Gegenständen und in der 
sich gleich einer Halle im Dunkel verlierenden 
Küche wirkte das hin. und hergleitende Weib- 
lein wle eine kleine graue Maus. Sie sah Nor- 
berte Blick zum Deckenbalken und sagte: „Das 
war nicht das erste Fischerhaus, Ist vorher ein 
nach älteres abgebrannt.' 

„Noch älter?" 

Sie kicherte leise. „Und trotzdem — noch 
immer nicht so alt wie d'e Fischersleut, Der 
‚Prädikant meinte, wir müßten seit urgrauen 
Zeiten hier sein, wo sie den leuten noch die 
paman nach ihrem Beruf gegeben haben. Im 

@ schwänzeln die Ferchen, und der sie her- 
auszog, war der Fercher 80 wie der Reuter der 
war, welcher den Wald rautete, Versteht Ihr?‘ 

„Gewißl Und meiner Ahnen einer mag am 
Hang des Hochstadelberges im Drautal gehaust 
haben, dieweil Ich mich Höchsladler schreibe, 
Und Norbert dazu,” 

„Schreiben könnt Ihr?” 

Er nickte und führte die Fischlein mit den 
Fingern zum Munde. Sie dünkten ihm köstlich 
und ähnelten im Geschmack gebratenen Kästen 


(Kastanien). Er hatte noch nie Fische 6^] 


Zn u 
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Churchills Kapitulation vor Most 
Sch, Lissabon, 25. Februar (LZ.-Drati 
Stalin klopft heute Churchill anerkennen 
die Schuller und läßt ihn in Presse und I 
tunk für seine letzte Rede im Unterhaus 
drücklich loben, während bisher fast allii 
klärungen der westlichen Staatsmännezun 
Moskau mit eisigem Schweigen aufgenofn 
wurden, Dieses Lob kommt nicht überras® 
da ‚Churchill in seiner Rede die Kapilüf 
der britischen Politik vor den sowjeh# 
Ansprüchen auf Europa feierlich vor aller” 
bekräftigte. , AlRehr 
In der. Unterhaus-Debatte spielte aus 
polnische Frage eine umfangreiche Rolle: 
hier, war die Haltung im Unterhaus nicht 
heitlich, Der Abgeordnete Mack, der üb! 
Beziehungen zur Sowjet-Botschaft verfüg 
derte Churchill auf, der Sowjetunion e 
versichern, ‚daß. die englischen Absichtet 
sichtlich der Zweiten Front ebenso stark 
fest wie früher seien, und daß England ® 
auf dem Standpunkt stehe, die Terroroffe 
zur Luft sei ein Ersatz für Landeopersts 
Eden ging auf diesen Teil der Ausfü N 
Macks nicht ein, beeilte sich aber, erneut 
Ausführungen Churchills über Polen zu I 
streichen, Der Außenminister erklärte, Aj 
und Churchill seien völlig einig hinstellen 
der Zukunft Polens, vor allem auch dammit 
daß Polen für seine Verluste im Osten auf 
sten Deutschlands (ll) entschädigt 
müsse, und daß das deutsche Volk naum 
keinen Anspruch auf „die Segnungen 
Atlantik-Charta habe, Eden» verkündete © 
wie Churchill eine Politik der Zerstück&fT 
Deutschlands, id 
Unmittelbar nachdem die Aussprache il: 
endet hatte, ertönte über London wieder zeit 
Sirene. Deutsche Bomber erschienen 7 
führten einen Angriff durch, der, wie mE 
London diesmal zugibt, noch bedeutend 3% 
und ausgedehnter war als die letzten. 
delte sich um den stärksten Angriff der © 
schen Luftwaffe in den letzten aufeinander 94 
genden Nächten. Eine schlagende Ant! 
auf die Zerstückelungsabsichten dem SE 
gegenüber! 


Der Konflikt Roosevelt—Kongr® 


Sch. Lissabon, 25, Februar (LZ.-Drahlbeit 
Der schwere Zusammenstoß zwischen Roos" 
und dem Kongreß verdrängt in der engine 
Pıesse fast die Berichte über die große UN pis 
hausdebatte, Zwar besteht nach den l p 


überall als das längst erwartete Sturmzai 
bezeichnet, Das Weiße Haus tat gestern." 
um den schwer gereizten Senator Barkley "4 N: 
der zu besänftigen; Roosevelt bat ihn PASHA 
lich, auf seinen Rücktritt zu verzichten # 

hat Barkley bisher nicht getan, Barkley 
auf dem Standpunkt, daß dan Velo des” 
eidenten in der Steuerfrage die Ehre dasi 
nats auf das schwerste beeinträcatigt. 


Tojo Generalstabschef 


Tokio, 24. Februar, An Stelle von Feld, 
schall- Sugiayma übernahm Premiermila 
General Tojo den Posten des Chefs vom 
neralstab. Marineminister Admiral Schi 
übernahm gleichzeitig den Posten des © 
vom Admiralstab an Stelle von Großaßl! 
Nagano, 


tellt, 

iona wel 
Allkarte 
1a Inha 
en ei 


Der Tag in Kürze N 
Rittmeister Georg Midiael, ein gebürtiger Ham" 
er, dem der Führer als 187, Soldaten der del! 

ehrmacht bereits am 23, 1, 1941 das Eichel 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlieh 4i 

bei den Kämpfen im Osten den Heldentod. Mi; 

Als Gast der BDM.-Relchsreferentin Dr, Jul il 

diger weilt die niederländische Mödellührerlt 7 

van Eck, gegenwärlig im Gebiet Württemberl' 

Einrichtungen der Hitler-Jugend zu besichtigen 

besuchte bel dieser Gelegenheit nlederlän@ 

Nachwuchsführerinnen, nll 

In Wollmetingen (Lothringen) wohnt der 4M 
aktive Bergmann des Großdeulschen Reiches, In 

Schreiner, der kürzlich seinen 81, Geburtstag D'AN 

konnte, Aus diesem Anlaß hat ihm der Führe 

Kriegsverdienstkreus 1. Klasse verliehen, SA k 

verfährt täglich noch seine zehn Stunden shiai 

Bei einem anglo-amerlkanischen Terrorangt! f 

Agram wurden das Franziskaner- und das Ven 

kaner-Kloster völlig zerstört. Zahlreiche MT 

tanden dabe! den Tod. p- 


art zubereitet kennengelernt. A 
„Wer seid Ihr? Woher kommt Ihr?" N i Im} 
das Weib plötzlich, nachdem es eine "il 
Brotkrume und Fischle’n gemümelt hatte. 
Norbert überlegte einen Augenblick 
widerstrebte ihm, Gastfreundschaft mit LOSAN 
bedanken, und doch mußte er vorsichtig “i 
Der Häscher und Spitze! waren viele im 
Doch was konnte ihm hier in der Einsaf 
das alte Weib tun? Sie sah auch nicht ats 
ob sie mit den Liebedienern und Nutzni& N 
der: augenblicklichen Verhältnisse etwas N 
meinsames hätte. Wahrscheinlich waren g 
die Dinge, welche sich in Europa begaber.g 
von deren Brandung der. Standschütze * 
stadler an das Ufer des Bergsees gespül Mrd 
den war, sehr gleichgültig, falls sie über 
davon wußte, 4, 
„Aus Tirol komm ich", sagte er 70% 
„Aus Tirol?" ] 
„Mit dem Hofer bin Ich gewesen. per 3, 
ben sie erschossen, und den Peter May! "i i 
Ich bin einer der Ihrigen gewesen." [j 
Die dunklen Augen des Weibes hingêf 
espannt an Roberte Lippen, daß ef 
rüheren Gedanken, sie lebe hier stump! 
ohne Kenntnis des großen Geschehens, 
verwart. i 
< „Bist davongelaufen?” fragte sie zi6€ 
Norbert reckle den Arm aus und of 
miuskelballend wieder zusammen. „Ihr sal® 
alte Frau, Fercherin, und ich kann euch 
die Antwort geben, die zu der Frage paðt ag 
mir einen Jungen meiner Jahre her, a j 
das sagt...” (Fortsetzung 109 | 
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pang W In zwei Jahren 400 Worte 
terhat $ ab sich ein Kind einen gewissen Wort- 


nn? sehr früh Aneignet, weiß jede Mutter; 
läßt sich nur schwer sagen, um wieviel 
© es sich dabei gehandelt hat, Bei ein- 
ten Beobachtungen fiel auf, daß sich 
SAtlich des kindlichen Wortschatzes erst- 
arene Kinder von später gebotenen ziem- 
j hterscheiden, Die jüngeren Kinder eig- 
r sich nämlich in der gleichen Zeit viel 
IE Worte an als die Erstgeborenen, die 
e SB bis zum Ende des zweiten Lebensjahres 
aawa 400 Worte gebrauchten, während die 
T Geborenen In diesem Alter schon 
orte kannten. Im ersten Halbjahr des 
in Lebensjahres wär die geistige Fählg- 
der Kinder schon so gestiegen, daß sie 
a Wortschatz verdoppeln konnten. Merk- 
ligerweise gebrauchten die Geschwister 
Maus nicht immer die gleichen Worte; 
#8 der Kinder hatte sich ganz unabhängig 
roll den anderen mindestens ein Viertel seines 
ut Nttschatzes selbst angeeignet. So unterschied 
\ trotz gemeinsamer Erziehung die Sprech- 
im großen und ganzen doch von- 
y ander, obwohl die jüngeren einen guten 
er ihres Sprachschatzes von den älteren 
Men gelernt hatten, 


Ermittelte Lagereinbrecher. Als Täter zu 
M in der Nacht zum 25, 5, 1943 verübten 
‚feinbruch in ein Textilwerk In der Spinn- 
iw ‚wobei Stoffe im Wert von rund 500 RM. 
indet wurden, sind nunmehr ermittelt und 
nommen worden die beiden Polen Bo- 
W Piwecki, 34 Jahre alt, und, Stanislaw 
ek, 41 Jahre alt, beide von hier, 


u) Name und Anschrift nennen. 


i] 
elkasten z- Nam ms Anant nenen, 
Kelne Rechtsausklinfte. Auskünfte unverbindlich, 


u Sie fragen: Kann ein Segelschlitten bei konstan- 
m Ind schneller als der Wind segeln? Wir antworten: 
We der Schlitten sich schneller als der Wind bewegen, 
fa tden die Lufttellchen des Windes die Segelfläche 
erreichen und somit keinen Druck meir darauf aus- 
Ik können, Selbst wenn der Schlitten — z. B. Infolge 
u Gefälles — einmal schneller wäre als der Wind, 
ntden die vor Qer Serelfiüche befindlichen Lufttellchen 
emie wirken; nußerdem würde hinter der Segellliiche 
Ma akim entstehen, das bremsende Wirkung auslösen 
+ Infolge der — wenn auch geringen — Reibung 
a Bise, kann der Schlitten die Geschwindigkeit des 

% nicht voll erreichen, 
M., Dr, K, Wir haben Ihre Zuschriften 

ständigen Stellen zueleltet, 

. Der Angefragte ist bei der „LZ.“ nicht beschäftigt, 
PART R., Kutno. Dresden besitzt kein berulspädapogisches 


au, 7 
n wird K S., Xawarow.. 1. und 4. Medizinische Fragen beant- 
turmzelhug na wir nicht. 2. und 3. Die Frauenfachschule hefindet 
2 ha der Adolf-ilitier-Straße 187, Am 18, 2. haben wir 

estern;s Slot, was man dort lernen kann, 
arkley MAI 2 Sch, 1. Die Koloniaischulen sind 2, Z. geschlossen. 
t Kolonlalbund hat für die Dauer des Krieges seine 
kelt eingestellt, 7 j 
, Wenden Sie sich an die Tanzschule der Stildti- 
M Bühnen, Moltkestraße 144, 


ftrdunkelung: Von 18.15 bis 6.20 Uhr 


Zehn Jahre befteht das Hilfswerk „Mutter und Kind” 


Aus Berlin wird uns gemeldet: 

Das Hilfswerk „Mutter und Kind" begeht 
am 28. Februar seinen zehnten Gründungslag. 
Diese segensreiche Organisation, die den Kern 
der nationalsozialistischen Volkspflege dar- 
stellt, hat im Lauf ihres zehnjährigen Wirkens 
hunderttäusenden Müttern zur Erholung und 
Gesundheit verholfen, sie und ihre Kinder ma- 
teriell betreut und durch Hebung der Freude 
am Kind sowie durch hygienische Maßnahmen 
zur Geburtensteigerung und zur Senkung der 
Säuglingssterblichkeit wesentlich beigetragen. 

In Feierstunden und Appellen in Berlin und 
in den übrigen Gauen wird die Tätigkeit des 
Hilfswerks eine besondere Würdigung erfah- 


ren. Außerdem finden in den Umgruppierungs- 
gauen Nachmittagsveranstaltungen für die um- 
quartierten Mütter und Kinder statt. Das 
Reichsernährungsministerium hat anläßlich des 
10. Jahrestaäges von „Mutter und Kind" Sonder- 
zutellungen an Süßwaren und Nüssen oder 
Trockenpflaumen für alle Kinder und Jugend- 
lichen bis zu 14 Jahren aufgerufen, Das Reichs- 
pı ministerium gibt zu diesem Tag vier Son- 
dermarken heraus, die Motive aus der Arbeit 
des Hilfswerks „Mutter und Kind' darstellen. 
Auch der Rundfunk wird durch verschiedene 
Sendungen, durch Berichte, Vorträge und Kin- 
derlieder aus NSV.-Heimen dieses Jahrestages 
gedenken, 


ENDEN DEE ELLE OELEENN 02EOOOELOEEE LO REI DELL DEEANN EEDE E DODINI RENAN 
Kundgebung der NS.-Frauenschaft 7 Deutsches Frauenwerk 


Heute 19.30 Uhr in der Sporthalle am HJ.-Park. — Der Frontsoldat spricht zur deutschen Frau. 
Redner: Ein Ritterkreuzträger der Waffen-4f und die Gaufrauenschaftslelterin 


VO ELNEECEEEELLEIDEDOND SOLL DERON GE 


Das Land ruft Jungen und Mädel ; Freimillige vor! 


Ein frisches, pausbackiges Mädel im adret- 
ten blauen Arbeitskleid lacht uns im Schau- 
fenster, Adolf-Hitler-Straße 53, an und zeigt 
die Freude am Schaffen im Landdienst der HJ. 
Und der stramme Junge ruft nicht umsonst: 
Freiwillige vor! Die Litzmannstädter Jugend, 
wenngleich in der Großstadt aufgewachsen, 
hat eine enge Beziehung zum Lande, auf dem 
sie in der Regel den Sommer verlebte und das 
sie lieben gelernt, Dem „Bauerngau” Warthe- 
land wird auch aus der Textilmetropole der 
Anteil an arbeitsfreudigem Nachwuchs, den 
er braucht, Leistungsfähige Bauern und tüch- 
tige Bäuerinnen der Zukunft — das ist das 
Ziel der Jugend von heute! Und ein Eingangs- 


tor hierzu ist der Landdienst der HJ, 


Es macht den Jungen und Mädeln in aller 
Regel viel Freude, in einer Lagergameinschaft 
zu stehen und von dort aus täglich zur Aus- 
bildung und zum Einsatz beim Bauern zu wan- 
dern, Doch ist Unterbringung und Ausbildung 
ebenso im Einzelbetrieb möglich. Nach einer 
zweijährigen Lehrzeit wird die Landarbeits- 
bzw. Hausarbeitsprüfung abgelegt und mit dem 
Lehrbrief stolze der erste Abschnitt dieser 
Grundausbildung abgeschlossen, 


Dann ist eine weitgehende Speziali- 
sierung möglich: Das Mädel kann die Haus- 
wirtschaftslehre und Prüfung auf einem an- 
erkannten Lehrhöf (evtl, wiederum auf einem 
Landdienst-Lehrhof oder einem Einzelbetrieb) 
ableisten und nach einjährigetn Besuch, der 
Landwirtschaftsschule qut bezahlte Stellen als 
Wirtschafterin übernehmen. Auch die Be- 
ratungsarbeit im Reichsnährstand steht ihr 
offen und vielfächer anderer Einsatz. Sie kann 
ferner eine zweijährige Landfrauenschule be- 
suchen — es gibt drei im Wortheland: Kirch- 
dorf bei Warthbrücken, Wittingen bei Gnesen 


4 Die Kontrollkarten für den Auslandsbriefverkehr 


AS aufgeben, der im Besitz einer besonderen 
Mfolikarte ist. Diese „Kontrollkarte für den 
Mlähdsbriefverkehr“ muß zusammen mit dem 
© am Poslschaller vorgelegt werden. In 
emannstadt werden diese Karten vom Ein- 
Könermeldeamt in der Ziethenstraße 44 aus- 


an. Die Gebühr beträgt eine Reichsmark, 


rHambifAh., ?wei Innenseiten dieser 'hellblauen Kon- 
er det! Allkarte, die den Namen und die Anschrift 
‚ Eichel Inhabers sowie sein Geburtsdatum und 
verllehr “en gigenhändige Unterschrift trägt, sind für 
tod. ‚gl, Sfucke der Tagesstempel in 24 Felder aufge- 
r, Juti L Die Rückseite trägt in sieben Sprachen 


Aufdruck: „Die Kontrollkarte ist nicht 
tragbar, Bei Einlieferung des Briefes zu- 
imen mit Personalausweis am Schalter vor- 

« Sorgfältig aufbewahren, da bei Verlust 
Ersatz, Ausstellung einer neuen Karte 
bei Vorlequng der alten Karte“, Die Kon- 
Ikarte darf höchstens zwei Stempelab- 
kotke im Monat aufweisen. Eine Ubertra- 
Ag nicht ausgenulzter Versendungsmöglich- 
len von dem einen in den anderen Monat 

pomii Nicht zugelassen. A. K. 


‚Erleichterte Meisterprüfung für Kriegstell- 

Mer, Die Zulassung zur Handwerksmeister- 
"Tllung ist bereits seit längerer Zeit für Kriegs- 
A nehmer erleichtert. Nach den bisherigen 


Der neue Kastengeist / 


u Hoftheater war eine Neuheit zur Erst- 
ührung angesetzt. Sie hieß „Silberfüchse“, 
War eine flotte, beschwingte Angelegenheit, 

en Schhuspielern Spaß machte und qute 
Ichten hatte, ein Erfolg zu werden. -Der 
enverkauf ließ keine Wünsche offen und 
‘den Proben hatte alles geklappt, Da trat, 
‚Stunde vor dem Beginn der Premiere, das 
hängnis über die Schwelle der Intendanz- 
vi i lei, Es hatte ein helles, geblumtes Kleid 
Mia dem Umhang, trug einen großen, blüten- 
In denen und samibebänderten Hut und stak 
kokatt roten, frivol ausgeschnittenen Schüh- 
L Alles in allem zählte das Persönchen, 
Mit Jeidenschaftlichem Schwung die Klinke 
‘Wte und dann auf den Schreibtisch des 
danten zuschwebte, vielleicht siebzehn 
t achtzehn Jahre, Der Intendant erschrak 
ich über soviel ungebändigte Jugend. 
wYas wünschen Sie hier?“ wandte er eich, 

Mas unsanft, an das Mädchen. 

Ald,"Ich bin der neue Kastengeist," erklärte das 
mit sieghaltem Lächeln. ; 

MWas sind Sie?“-Der Intendant starrie daa 
Atende Figürchen neben seinem Schreib- 
~n aus Jeicht verglasten Augen an, 

Hich komme statt Frau Mummelmann, Moine 
‘0 ist krank,“ das Mädchen machte mit 
N) Mäle ein bittersernstes Gesicht, „tot- 
ik, Herr Intendant. Sie hat es wieder mit 
 Sallenstelnen, Aber viel schlimmer als 
SU Sie. Jiert im Bett und windet. sich in 

fen... 

| "Du lieber Gott..." 


Bestimmungen ist neben der Teilnahme an 
einem anerkannten Meister-Vorbereitungekur- 
sus Voraussetzung für die erleichterte Zulas- 
sung ein mindestens dreijährlaer aktiver Wahr- 
dienst und eine zweijährige Gosellenzeit, Nach 
einem neuen Erlaß des Reichswirtschaftsmini- 
sters (Ministerialblati des RWM. Nr. 2/44) kön- 
nen auch Kriegsteilnehmer zur Meisterprüfung 
zugelassen. werden, wenn sie eine Dienstzeit 
von weniger als drei Jahren und dafür eina 
entsprechend längere Gesellentätigkeit nach- 
weisen, Wehrdienst und Gesellenzeit müssen 
zusammen mindestens fünf Jahre betragen. 
Denjenigen Wehrmachtangehörigen, die aus 
eingegliederten Gebieten stammen und gezwun- 
gen waren, im Heer einer fremden Macht zu 
dienen, kann aus Billigkeitsgründen diese 
Dienstzeit auf den nachzuweisenden Wehrdienst 
angerechnet werden, wenn es sich. um deut- 
sche Staatsangehörige oder Volksdautsche han- 


delt. Außerdem werden den Kriegsteilnehmern ` 


die Personen gleichgesetzt, die sich in einem 
dem Wehrdienst gleichzustellenden Einsatz ba- 
finden. a 


Ein Wohnungseinbrecher wirde  festme- 
nommen. Festgenommen. wurde dar 50 Jahre 
‚alte Stefan Wisniewski, der im Juli 1943 nach 
Aufbrechen der Tür in eine Wohnung in der 
Trierer Straße eindrang und dort Kleidungs- 
stücke und Wäsche im Gesamtwert von 500 
RM, entwendete, Wisniewski war seitdem 
flüchtig und trieb sich wohnungslos herum, 


Sensation im Theater, Eine Theaterhumoreske 
Von Otto Violan 


Der Intendant hatte sich erhoben. Er war 
ganz blaß geworden, „In einer halben Stunde 
haben wir Premiere. Und Frau Mummelmann 
ist krank! Allgütiger — was machen wir 
denn da?" d 


„Ich habe das Heft von Tante Berta mitge- 
bracht, Mit allen Strichen, Zeigen Sie mir nur, 
wie ich in die Krückenkiste komme, wir wer- 
den das Dinq schon’ drehen. Oder glauben Sie, 
daß ich keine qute Plüsterziege abgebe? Oho, 
Herr Intendant! Da kennen Sie mich nicht! Sie 
werden mit ihrem neuen Murmelmädchen zu- 
frieden sein, das schwöre Ich Ihnen! l 

Das süße Kind sprach noch etwa zehn Mi- 
huten in der Tonart weiter, Es wär der schau- 
erlichste Theaterjargon, den der Intendant je 
in diesem, der ernsten Kunst geweihten Raum 
und noch dazu von 60 knöspenfrischen, batö- 
rend jungen Lippen gehört hatte, 

„Sie wollen für Frau Mummelmann souf- 
flieren?“ ‚ 

„Ja, bitte,“ hauchte da das Mädcheg, das 
mit einem Male alle Forschheit verloren hatte, 
Sie sah den Intendant aus jaspisblauen Augen 
an. Und dieser Blick entschied. 

„In drei Teufels Namen,“ knurrte der In: 
tendant, „versuchen wirs halt: Wenn es nur 
diesmal nicht schief geht! Ich habe eine Hei- 
denangst! Wie heißen: Sie denn übrigens, lie 
bes Fräulein?" 

„Susanne Heidrich,“ tirillierte das Mädchen. 

Die Herren und die Damen des Hoftheaters 
bekamen aschrraue Gesichter, als ihnen der 


und Schöndorf bei Kalisch — und mièt der 
Staatsprüfung im bäuerlichen Hauswerk ab- 
schließen, um als Haushaltspflegerin leitende 
Posten in Gutsbetrieben usw. zu übernehmen. 
Auch stehen ihr verschiedene Lehrberufe in 
landwirtschaftlichen Sparten offen. — Dies ist 
ein Weg! 

Nach der Berufslehre kann sich das Mädel 
aber auch auf einen bäuerlichen Sonder- 
beruf spezialisieren: zur Gärtnerin, zur Ge- 
flügelzüchterin, Imkerin, Pelztierzüchterin mit 
zweijähriger Lehre, ferner zur landwirtschaft- 
lichen Rechnungsführerin (Gutssekretärin) mit 
halbjährigem Lehrgang an der Rechnungs- 
führerschule in Halle, Weiter steht ihr die 
Koloniale Frauenschule Rendsburg offen. mit 
der Parallelausbildung zur Landfrauenschule 
und der künftigen Tätigkeit in der kolonialen 
Landwirtschaft. 

Alle diese Berufe sind der Volks-, Haupt- 
und Oberschülerin gleicherweise möglich. Die 
Abiturientin kann darüber hinaus den Beruf 
der Diplom-Landwirtin und Diplom-Gärtnerin 
wählen, 

Die beliebteste „Aufstiegsmöglichkeit" wird 
aber die zur tüchtigen und berufsstolzen Bäue- 
rin im eigenen Betrieb sein, M. B. 


Wirtschaft der £. z. 


Der Bericht über das Jahr 1943, den der Prä- 
sident der Hauptabtellung Finanzen und Leiter der 
Generaldirektlon der Monopole dem Generalgotu- 
verneur erstattete, 1KBt wie bisher den Haushalt 
im Generalgouvernement ausgeglichen erscheinen, 
Sowohl die wirtschaftlichen Leistungen als auch 
die finanziellen Erträge entwickeln sich weiter 
pünsii Der Haushaltsplan für 1943 welst im om 
entlichen Haushalt Einnahmen und Ausgaben mit 
3855,5 Mill, Zloty, im außerordentlichen mit rund 
620 Mill. Zloty aus, Im vergangenen Haushaltsjahr 
waren die entsprechenden Ziffern 2700,6 und. 477 
Mill. Zloty. Es int also eine erhebliche Einnahme- 
steigerung festzustellen, die eine nusgiebligere 
Haushaltsführung gestattet. Die Deckung der im 
außerordentlichen Haushalt vargesehenen Mittel 
von rund 628 Mill. Zloty erfolgt für rund 894 Mill. 
Zloty im Wege des Kredits, 

An dem Ausgleich des Haushalts des General- 
gouvernements haben die Monopolbetriebe wesent- 
lichen Anteil, Was die Ziele der einzelnen Mono- 
pale für 194 angeht, sieht die Tabakbauplanung 
weitere Anbausteigerung edler, für Zigaretten und 
Zigarren ‚goeleneter Tabnksorten vor, Ferner wird 
erwogen, da- dle Tabakpflanze auch elne gute Ol. 
pfllanze Ist, deren Samen reichlich Olsnat Ilefert, 
zu diesem Zwack zusätzlich Machorkatabalk anzu- 
bauen. Der Ernteertrag 1943 dürfte die Schätzung 
um rund 150% übersteigen. Im Bereich des Brannt- 
welnmonopols wurde die Spirituserzeugung gegen» 
über dem Vorlahrsplan mit mehr als 160%, ange- 
setzt, wan eine beträchtliche Mehrgewinnung be- 
deutet. Zu Ihrer Bewältigung wird die Leistungs- 
fähigkeit der eigenen und privaten Werke ver- 
#rößort, Trotz des eigenen Mehrbedarfs steigt die 
Spiritüsabgabe an das ‚Reich auf rund 166,504, Das 
Salzmonopol steigert die Gesamterewinnung aller 
Salz- und Kallwerke über die bisher erreichte 
HWöchsterzeugung. Ferner söllen mehr hochprozen- 
tige Kalldingesalze gefördert werden. Am erkie- 
bigsten und einträglichsten hat sich bisher stets 
das Tabakmonopol erwiesen. An zweiter Stelle 
kommt das Branntweinmonopnol, Diese Reihen- 
folge dürfte auch Im kommenden Jahr bleiben, 
Sämtliche sieben Monopole decken eln Drittel der 
Ausgaben des ordentlichen Haushaltes, 


Stein- und Erden-Ratrieba genehmiaunaspflichtig 


Für bentimmte Gebiete der Industrie der Steln«e 
und Erden, wie etwa für die Zementindustrie, be- 
standen schon. bisher Errichtungsverbote, un- 
mehr hat der Leiter des Hauptringes Steine und 
Erden angeordnet, daß alle Mitgliedsbetriebe der 
Wirtschaftsgruppe Steine und Erden einer beson- 
deren Einwilligung bedürfen, wenn sie Anlagen 
zur Gewinnung oder Verarbeitung von Zement, 
Ziegeln, Naturstelnen, Kalk, Betonsteln, Steinzeug 


Intendant Fräulein Susanne Heidrich vor- 
stellte, Insonderheit die Damen. Dann kroch 
der neue Kastengeist unter die Muschel. Der 
Vorhang rauschte auf, Das Spiel begann, 

Und es kam wie es kommen mußte, Als der 
Intendant am nächsten Morgen das Frühblatt 
las, fielen ihm einige über Nacht ergraute 
Haare in die Kalfeetasse. 

„Nicht unerwähnt dürfen wir lassen,..“, 
schrieb der Kritiker am Ende seines, mit aller- 
hand saftigen Bosheiten unterspickten Berich- 
tes über die „Silberfüchse“, ... „daß sich gegen 
die allgemeine Unsicherheit, die bei den Dar- 
stellern des neuen Stückes herrschte, ein 
Mitglied unseres. Hoftheaters mit jugendfri- 
schem Elan durchsetzte. Es ist dies die neue 


'Souffleuse Susanne Heidrich, deren klandvol- 


les, prächtig durchgebildetes und von einem 
leidenschaftlichen Rhythmus bewegtes Organ 
auch in den letzten Reihen des zweiten Ranges 
BAR, mit klangloser Deutlichkeit zu vernehmen 
war 


Erzählte Kleinigkeiten 


Friedrich List, der große Nationalökonom, war In sei 
letzten Lebenszeit Korrespondent der „Allgemeinen 


paa wittdan, sagte List, man solle ihm dankbar sein, \ 
a8 er die Abgeordneten „auch einmal etwas Vernünftiges‘ 
habe roden lassen, 


= 


* 


Zu Johann Friedrich Bellermann. dem Musikhistoriker, 
a AY einmal ein begeisterter Jüngling: „Ich finde, Musik 
und Liebe gehören zusammen!“ „Gewiß'‘, nickte Beller 
mann, ‚schon deswegen, weil es bei belden dio verschle- 
densten Spielarten gibt!“ aA 


«erwiesen, 


Führerinnenappell der Frauenschaft 


Es ist-nicht-so, daß der Kampf unseres Vol- 
kes allein von den Männern entschieden wird. 
Ein wesentliches Teil trägt auch die Haltung 
der Frau in der Heimatfront mit bel. 

Kreisleiter Knaup nahm zu diesen Gedan- 
ken auf einem Führerinnenappell der NS. 
Frauenschaft in der Volksbildungsstätte Stel- 
lung und zeigte in großen Zügen wie der Natio- 
nalsozialismus die Frauen zu politischem und 
völkischem Denken erzogen habe. Aus den 
Erlebnissen der Kampfzeit zeigte der Kreis- 
leiter, wie wichtig gerade der Einsatz der Frau 
für die Idee der Bewegung Adolf Hitlers war, 
und zog daraus die Folgerung, daß auch heute 
die politische Haltung und die Pflichterfüllung 
der Frauen zur Erringung des Sieges beitragen 
werden. 

Kreisfrauenschaftsläiterin Godbersen sprach 
die Bereitschaft zu. aktivster Mitärbeit der 
Frauen des Stadtkreises aus und schloß den 
Appell mit der Führerehrung, d. 


Diebstahl. Der Pola Eduard Fratczak, zwan: 
zig Jahre alt, wurde wegen Diebstahls fest- 
genommen, Der Festgenommene hat in einer 
hiesigen Gaststätte einem Kellner die Brief- 
tasche mit 413 RM. und verschiedene Papiere 
entwendet, / 


Kurz, aber lesenswert 


Noch vor hundert Jahren hieß der Schmetterling nt 
überall In Deutschland Schmetterling". Noch um die Mitte _ 
des 18, Jahrhunderts wurde sein Name als Dialektwort ge- 
braucht, das gleichbedeutend war mit dem Berrif „Sam 
mervogel". In den einzelnen Gauen Deutschlands aber 
trug ‚er die verschledensten Namen, er hieß in Bayern und 
Oberhessen „müllermalor‘‘, in Schwaben „baufalter‘' oder 
„welfalter", im Hessischen „Intlichvorel", In Rheinfranken 
„Fledermaus", in den Alpen ‚Hattermaus", Die Westfalen 
nannten den Schmetterling ‚‚Milchdieb' oder „„Molkendieb", 
in niederdentschen Gebieten hieß er „Buttervogel" oder 
„‚Butterlliege‘, im Meckienburgischen „kelelböter”, d, h. 
Kesselflicker, Das Wort „Schmetterling ist von dem nie- 
derdeutschen Worte „Schmetten"”, Milchrathm, abgeleitet. 


Rundfunk vom Freitag 


Reichsprogramm: 88.15 Zum Hören und De 
halten: Chemie unserer Spinnstolfe, 14,15—15 Klingende 
Kurzweil. 15—15.30 Lied- und Klaviermusik. 16—17 Aus 
Oper und Konzert. 17,15—18.30 Unterhaltungsmusik. 
18,45-—20 Dr, Goebbels-Aulsatz: Dio Kraft der starken Hèr- 
zen. 20.15—22 Operette von Franz Lehar. „Die lustige 
Witwe Deutschlandsender: 17.15-—18.30 Klas- 
sische Lied- und Orchostermusik, 20.15—20,45 Liedsendung 
„Der Reiter", 20,45—21.15 Unterhaltungsmusik, 21.15 
bis:22 Konzert mit den Solisten Georg Hann (Bariton) und 
Roman Schimmer (Geige), 


Ausgeglichene Finanzwirtschaft im 66. 


usw. errichten, erweitern, ausbauen, verlegen oder 
über sechs Monate stillgelegene Betriebe wieder 
betreiben wollen, Der Betricb muß in diesem Falle 
einen. Antrag bei seinem Sonderring einreichen, 
Es wird "genau geprüft, ob die volks- und wehr- 
wirtschaftliche Notwendigkeit sowie die techni- 
schen, finanzlellen und Rohstoffvoraussetzungen 
für die Errichtung, den Ausbau, die Verlesmung 
usw, des Betriebes gogeben sind, Die Betriebe 
können nur In besonders wichtigen Fällen mit der 
Genehmigung eines Antrages rechnen. Durch die 
neue Anordnnug ist es möglich, den Auf- und 
Ausbau. der Industrie der Steine und Erden nach 
ata kriegswirtschaftlichen Erfordernissen straff zu 
steuern. 


Blaustift für Kennzeichnung von Versandgütern 


Bei der Ausfüllung der Beklebezettel und An- 
hänger bei Expreßgut- und sonstigen Gütersendun- 
en werden von den Versandern die Eintragungen 

äufig mit Tintenstitt, Rot- oder Grünstift ge- 
macht, In der Bahnpraxis hat sich ergeben, daß 
solche Eintragungen besonders bei küinstlichem Licht 
nur schwer erkennbar sind. Dugexen haben sich 
Eintragungen mit Blaustift als sebr haltbar und 
auch bei weniger günstigem Licht als gut lesbar 
Da eine deutliche Kennzeichnung der 
Versandgüter für die bahnseltige Behandlung der 
Güter sehr wichtig ist, ist den Versendern im In- 
teresse der Beschleunigung der Beförderung ihrer _ 
Güter die Ausfertigung der. Beklebezettel und An- 
hänger mit Blaustift dringend zu empfehlen, 


Die Reichsbahn hat die Frist für die Einrel- 
chung von Anträgen auf Verfolgung von Sendun- 
gen und Ausstellung des Ablieferungsnachweises 
über Elilgut- und beschleunigte Eilgutsendungen 
auf 14 Tage, Über Frachtgütsendungen auf 21 Taga 
— vom Tag der Auflieferung der Sendung an gê- 
rechnet — festgesetzt, K 

Der Verbandsleiter das Doutschen Eisenbahn- 
verkehrsverbandes hat angeordnet, daß kein lesrer 
Wagen den Bahnhof verlassen oder zur Beladung 

estellt werden darf, der nicht besenrein ist. Die 
ienststellen der Eisenbahn sind angewiesen wor 
den, die Empfänger schon bei Aushändigung der 
Frachtbriefe bzw, Zustellung der Wagen auf Ihre 
Reinigungspflicht hinzuweisen und, falls dies 
nichts nützt, die Reinigung unter Erhebung der 
Reinigungsgebühren vornehmen zu lassen, 

Unternehmer und Betriebsleiter sind durch 
eine vom Reichsarbeltsminister und Relchswirt- 
schaftsminister gemeinsam erlassene Polizelverord- 
nung verpflichtet worden, die Gewerbeaufsichts- 
ämter van schweren Unfällen und sonstigen schwe- 
ren Schadensfüllen unmittelbar auf schnellstem 
Wege zu Unterrichten. 


Kultur In unserer Zeit 
Wissenschaft ; 


Stiftung eines Biliroth-Proisos der Stadt Wien. 
Zum 50. Todestag des bekannten Wiener Arztes 
und Chirurgen Theodor Billroth verkündete die 
Stadt Wien die Stiftung eines 'Theodor-von-Bill« 
roth-Preises. Der Theodar-Billroth-Preis soll all- 
jährlich am 26. April, dem Geburtstag des großen 
Arztes, für eine überragende, der medizinischen 
Wissenschaft neue Wege welsende Leistung ver- 
liehen werden, 


Dichtung 


Träger des rheinischen Literaturpreises 1P. 
Der rhelnische Literaturpreis 1943 ist an Univer- 
Kader Al u Dr. Ernst Bertram (Köln) verlichen 

o A i 


Film 


Uraufführung des Ufa-Plims „Nora“, Die Ur- 
aufführung des in der Herstellungs pe Fritz 
Thiery entstandenen Ufa-Fiima „Nora“ findet am 
14. Februar im Festspielhaus zu Salzburg statt. 
Luise Ullrich splolt in diesem, nach Motiven des 
Ibsen-Dramas entstandenen Werkes unter der Re 
gie von Harala Braun die "Titelrolle, Die weiteren 
Rollen sind besetzt mit Viktor Staal, Franziska 
Kinz, Gustav Dießl und Karl Kuhlmann. Die Mur 
alk schrieb Mark Lothar, an der Kamera atand 
franz Weihmayr. 


Neue Bücher 


Agatka Lindner: Veronika und lbr Sohn. Ro: 
man, Steirische Verlagsanstait, Graz. Ein Bauernroman 
aus dem Spreewald. Veronika wird die Prau ihres gellech. 
ten Mathes, nachdem die Ihm von dem Vater autgezwuns 
gene ersie —— reiche — Frau gestorben war. Der Mann 
entgleitet unaufhaltsam dem Bauerntum und Ihr, Ihr ein 
und siles Ist ihr Sohn Baldus. Der gibt ihrem Leben Halt. 
Als sie durch Schuld des Mannes umkommt, klagt der Sohn 
den Vater beim Stastsanwalt des Mordes an. Die starke 
Dichtung, die auch von hohem volkskundlichen Wert Ist, 
klingt versöhnlich aus: dor Vater übergibt dem zweitgeho- 
tenen Sohn den Hof, dessen Zukunft dadurch mesichert Ist. 
Dor aut Ihm Iastende Fluch wird von ihm genommen 
werden. Adolt Kargel 


Aus unserem Weetheleng Die wichtige Aufgabe, die die Ortsbauernführer erfüllen Banana tüchtiger Berufsnachwuchs ist w 


G Seit einiger Zeit findet man fast in jedem toffeln im Kreisaufkommen schon eine be- Jamich! Angeregt durch den Kriegsberuleti 
euleniet dankt für die gute Leistung Dorf an irgendeinem Hofeingang oder an Lrächtliche Menge ergeben. In der Erzeugungs- kampf fand in den Berufs- und Berufsfach 
Sch. Am 15, Februar fand im Deutschem Schloß einem Bauernhause ein weißes Schild mit der und Ablieferungsschlacht haben die Ortsbau- len eine Besprechung über Berufsnachwil® 

INK! In Posen unter der Leitung des Präsidenten Aufschrift; „Der Ortsbauernführer“. Der Mann, ernführer Großartiges geleistet, Daneben haben fragen statt. Der stellv. Schulleiter gab @M 

| der Reichsstiftung für deutsche Ostforschung, der dieses vertrauensvolle Amt übernommen sle eine Fülle von anderen praktischen und Überblick über das Berufs- und. Berufs 


intensiven Arbeitsleistung auf den Gütern! der karten ausgefüllt, er kennt die Aufteilung der Amt als Ortsbauernführer in fast allen Fällen sozialpädagodische Frauenberufe, Schil 
i Reichsstiftung, Der Gauleiter sprach den Be- Feldmark, er weiß, wie aroß die Flächen sind, noch zwei bis drei Patenhöfe. Er sorgt dafür, schilderte die Berufsberaterin die Beruf y 


i| Gauleiter und Reichsstätthalter Arthur Greiser, hat, ist der Vertrauensmann der bäuerlichen auch organisatorischen Arbeiten zu erledigen. schulwesen in Kutno und die Schwierigkeit 
¢ eine Arbeitstagung der landwirtschaftlichen Be- Gemeinschaft. De; Ortsbauernführer hat nicht Eine große Anzahl von Bauern haben das Ar- die im Interesse der guten Ausbildung WR 

| triebe der Reichsstiftung statt. Es wurden drin- nur die Aufgabe, seine Berufskameräden zu beitskleid mit dem feldgrauen Rock vertauscht. wunden werden müssen. Einzelne Lehrki# 

gende Fragen der Ernährungswirtschaft, des betreuen, ihnen mit Rat und Hiku zur Verfü- Sie stehen an allen Fronten und erfüllen ihre referierten dann über die in Kutno besten 

N Anbaues und der Erzeugung, sowie der Vieh- qung zu stehen, er trägt auch die Verantwor- Pflicht für Volk und Vaterland. Die Bäuerin den Berufsfachschulen (Handelsschule, Haus 

| zucht und Viehhaltung eingehend erörtert. Die tung dafür, daß das bäuerliche Schaffen im hat die Führung des Hofes übernommen. Ihr tungsschule, SchneiderinnenberufsfachschV 

| festgestellten ernährungswirtschaftlichen Be- Dorf von Jahr zu Jahr)mit einer Leistungsstei- gilt die besondere Hilfe des Ortsbauern- eine Kinderpflegerinnenschule ist in Vor 

| triebe der Reichsstiftung für deutsche Ostfor- gerung verbunden ist. führers, Er führt die Aufsicht über sämtliche tung, Weiter sprach eine Sachbearbeiterin 

| schung erbrachten eindeutig den Beweis einer Beim Ortsbauernführer werden die Hof- Hofpaten, Er selber verwaltet neben seinem NS.-Frauenschaft über sozialpflegerische 1 

| 

y teiligten seine Anerkennung für die auf dem die mit Getreide, Kartoffeln oder allen anderen daß der Hof die überflüssigen Arbeitskräfte ab- kung für die Jugendlichen im Arbeitsamt 

öl Gebiete der Ernährungswirtschaft überdurch- Früchten bepflanzt sind, und er vergleicht qe-. gibt und er die notwendigen Hilfskräfte behält. bezirk Kutno. Kreisleiter V. i. A. Mülder! 

ii schnittlich geleistete Arbeit aus und verband wissenhaft die von Jahr zu Jahr erzeugten Er- Der Ortsbauernführer ist der Vertraute des kannte die Aufbauarbeit der Berufsschule dea 

a damit die Aufforderung, auch im laufenden träge, um ‚daraus den Schluß für. den Einsatz gesamten Landvolkes und der uneigennützige | bar an, wobei er die Schaffung eines 

e Wirtschaftsjahr die Leistungen weiter zu steil- des kommenden Jahres zu ziehen, Einem rühri- _ Helfer in allen Fällen, die den Hof und die Jerheims hervorhob. 

IB gern, Einigen besonders verdienten leitenden gen Ortsbauernführer bleibt nichts verborgen, Landwirtschaft betreffen, Er hält die regelmäßi- 


(a Gefolgschaftsmitgliedern konnte ‚der Gauleiter Jedes ‚Stückchen Brachland ist ihm bekannt, gen Dorfversammlungen ab und schlichtet £. Z.-Sport vom Tage 
das ihnen vom Führer verliehene Kriegsver- und einen besonderen Erfolg sieht er immer- Auch alle auftretenden Streitfälle. Vielfach muß  mm————mmmmmenmmmmmmmnnmr ne os 
dienstkreuz überreichen, darin, wenn er dem Kreisbauernführer melden “er sich die Feindschaft seiner Nachbarn zu- Die deufsch-ungarischen Boxer in Mind” 

kann, ‚daß die landwirlschaftlich genutzte Fläche ziehen, weil er nicht nach kleinen, sondern Soldaten, Rüstungsschaffende und Ver 


i Uber 160 000 Bücher ausgeliehen im abgelaufenen Jahr weiter gewachsen. ist, nach großen Richtlinien seine Arbeit zu vere fūNten den LE A age AELE AR Su 
! Sch. Die städtischen Volksbüchereien der Wenn plötzlich an ihn die Forderung gestellt richten hat. Daß er dabei seinen Hof noch mu- schen den deutschen und ungarischen Amat 


| Gaúhauptstadt weisen mit einer Gesamtaus- wird, für noch größeren Anbau von Kartoffeln stergültig zu verwalten hat, ist selbstverständ- boxern ihren Beginn nahm, Wie in Berlin, de 
| leihe von 160 155. Bä 7 Olfrüchten, Mais usw; zu sorgen, auch dann ist lich, Er übt seine Tätigkeit ehrenamtlich ans auch diese Veranstaltung ganz im Zeichen MUNUN 
l eihe von Bänden im Kalenderjahr 1943 in Einfinß d ' A Harmonie und Freundschaft; wie in Berlin MIETE Sc 
14 eine Entwicklung auf, welche die Ergebnisse sein nfluß un sein Vertrauen zu den und erhält nur monatlich eine, ganz geringe die improvisierte deutsche Staffel mit der stage Mo 
‚ der Jahre 1941 und 1942 weit überholt, Beson- Päuern so qroß, daß die erforderlichen Maß- Aufwandsentschädigung, die er für Postgebüh- ol) A 


ungarischen Auswahl wieder alle Hände aa 
m ders erfreulich ist, daß die Jugend dabei nahmen stets rechtzeitig durchgeführt werden ren und Schreibzeug verwenden muß, tun, und so standen schließlich auch hler vi wi 


risch Siegen vier deutsch e über, 
l starken Anteil zeigt. Die Einrichtung von Können. , Zum Schluß kann unumwunden gesagt wer- fend die Magyaren diesmal durch Solyanskyı 2 
IM Zweigstellen in den deutschen Stadtteilen Po- In der Ablieferungsschlacht sind die Orts- den, daß der Erfolg der Erzeugungsschlachten dei, Marton und Torma II zu Ihren Punkten 
| sens hat sich als richtig erwiesen. Die Zweig. DPäuernführer nicht werzudenken. Sie sind der der letzten: Jahre in der Hauptsache ein Ver- men a AN aSr dautatnAn PRNO OR 
"j stelle Hermannstadt konnte im Berichtsjahr @igentliche Motor im bäuerlichen Leben, Ihnen dienst der Ortsbauernführer ist. Ein großer Teil Freese «Düsseldorn, Bastian (Nürnberg MARAI LE n 


ti rund 26.000 -Bände ausgeben, Die Städti ist bekannt, daß auch die kleinste Menge ab- von ihnen sind Umsiedler, die sich mit Lust Runge (Wuppertal) für den Gleichstand, Den 
| Musikbücherei hat io ne 591 Heauimerr ide geführt werden muß, Sie wissen, daß viele ab- Liebe und Tatkraft m ihren neuen Beruf hin- zigen k. o.-Erfolg errang wieder nicht der 


a 
{ i a zeichnet ‚veranlagte ungarische, Mittelgewichläh 
wichtige Schlüsselstellung im Musikleben der Jeleferten halben Zentner Roggen oder Kar- eingefunden haben. R AONE E ondi paetara) AT Gegner hal 


i Gaut tstad ichert, Auch hier ist die Ju- dern der kleine Bantamgewichtler Erden 
| gend zahlreich vertreten. Interessant Ist dad Die Reichslandbetriebe in der Erzeugungsfchlacht Meeren Jugenameister Tersiewskt“ (errurd, M 


vor. Ablauf der ersten Minute ins „Land der ma 


sich seit Gründung des Volksbüchereiwesens Zu einer Dienstbesprechung hatte der Kreis- pflanzenanbaues zu drosseln. Die Reichs- me" schickte, allei 
14 459 Leser in den, Büchereien eingetragen landwirt. und Kreisbauernführer Schwarz landbetriebe bemühen sich qualitativ hochwer- Die Deutschen Meisterschaften der Boxel tont 
haben. Es sind somit 17 Proz. aller Deutschen (Schieratz) die Betriebsleiter der Großbetriebe tiges Saatgut als Vermehrungsbetriebe für sich Die Amateurboxer haben ihre Pläne hinasi 


lich der Deutschen  Kriegsmeisterschaften 
etwas gelindert, Ursprünglich war vorgesehen 
Ausscheldungen in oberschlesischen, Städten, A 
wickeln; doch hat man jetzt dafür Görlit# 
Austragungsort bestimmt. Dle VorentscheidW 


Posens als Benutzer der städtischen Büchereien und Bezirkelandwirte (Klein- und Mittelbetriebe) und besonders andere Gebiete zur Verfügung 
zu rechnen, Die große Arbeitsleistung der Bü- in dem Schieratzer „Reichsland“-Behelfsbau zu stellen. Nach dem Vorbild vieler Altreiche- 
IR chereien zeigt sich in der Erledigung von zusämmengerufen. Die „Reichsland“ hat sich Betriebe ist der Zwischenfruchtbau, sei es als 
87 361 Einzelbesuchen der Leserschaft. Das besonders erzieherische Aufgaben als Lenker Gemüse oder Futterpflanzen, im Steigen be- 


hl städtische Volksbüchereiwesen Posens besitzt in der Erzeugung und Ablieferung ‚gestellt. griffen. Mat RAET EA NNA S PN isi | 
einen Gesamtbestand von 41889 Bänden, un- Die Vortragenden verstanden es, den Anwe- Der Zuckerrübenanbau ist dabei für die terminliche Verschiebung der Meisterachaftsveiign 


staltung ‘vorgenommen’ worden, die nicht 4n 
Osterwoche, sondern erst in der Woche vom m1 
20, April’ steigt. 4 


on! ter denen sich auch die 5061 Bände der Mu- senden das nötige Rüstzeug für ihre kommende Schweinemast dringend zu empfehlen, damit 
N sikbücherei befinden. Auch der Lesesaal zeigte. Arbeit AARU AA und am wirtschaftliche Ger auch das Fleischablieferungssoll künftig er- 


mit 10399 Besuchern ein befriedigendes Er- wissen zu schärfen, um nicht füllt werden kann, Der für den Kreis Schie- 
| nz i nur die Pflicht zu . j GARE OBN ITON NSCA Schilauf‘in Litzmannstadt i 
| nebnis, erfüllen, sondern wie der Soldat an der Front, PER LE ee ES N REN „Manch einer hat am letzten Sonntag gek 
| ten t uch au sem ‚Ge elfen, als es hieß: „Wir fahren in die Litzmannst 
Sclerl | ee nk Bp ae gt Wer aln Er 
ha. Birkenland hat die erste Dorfstube im Posten zu stehen, für die Sicherung der Ernäh- der von. der Endhaltestelle der LEZ, -in GB 
g)! Kreis. Nachdem in Kürze mit der Fertigstellung rung den notwendigen Beitrag zu leisten, trotz- MASK aufbrach — dem ist dieser Teg'zum Erlebnis 
i einer Pi von Doristuben im Kreis Schieratz dem aber darüber hinaus in geldlicher Hinsicht oe, Die Vertretung des Amiskommissars. ae SL von nikolka. Lanasdh 
4 zu rechnen ist, übergab Kreisleiter Pfeiffer de die Grundlage für intensive Bewirtschaftung Mit der vertretungsweisen Verwaltung der Ge- zwischen Smardzew und Skotniki um den Hoti 
IN erste Dorfstube in der Ortsgruppe Birkenland des Bodens zu erhalten. Die statistischen Er- schäfte der Stadt Lask wurde infolge der “Motnik, den Bene BER SRSHIDGEN: bezeichnen iul : 
hi an die Bevölkerung. Anläßlich dieser Uberqabe hebungen ergaben ein recht eindrucksvolles Einberufung des Amtskommissars Simon zur a ab AAA AIONA T ZTOOAE EN schön, © Zu 


| fand eine Feierstunde statt, Der Kreisleiter » Bild, Eindringlich wurde darauf hingewiesen, Wehrmacht Amtskommissar Mühlsteff (Ba- Sonne — und wenn er es noch haben kann, 
i sprach über Sinn und Zweck der Dorfstuben, den Anbau von Winterroggen möglichst jutsch) -beauftragt, Der Genannte verwaltet ‚Rauhrelf im Walde. Und das gab es allen ang 
H die für das Gemeinschaftsleben der Orts- zugunsten der Hackfrüchte, des Anbaues also jetzt den Amtsbezirk Balutsch und den "EM Besegneten Tape. Schön wär's, wenn, bi 


it gruppen einen, wertvollen Beitrag leisten, von Ol- und Faserfrüchten und Futter- hiesigen Amtsbezirk. ade Aer VN Re Boeh: mehs MPN ha a Ar 


Ki Dr. Heinz Goldschmitt, 

Mi Stabsarzi u, Komp.-Führer, En AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN | SE THEATER» HEATER Roma ny Hotairege 3e u auch 11.30 
4] Frau Renate geb. Hach geben Der Landrat des Kreises Lask. Ausgabe von Marinaden und Räucherfisch, |g Uhr, Das Ferlenkind“,® 

| bekannt, daß ihr Dieter am 22. 2.| Deutsche Verbraucher erhalten ab sofort aut den Abschnitt 30 der Lebensmittel: | Stadt. Bllhnen, Theater Molikentr. at Aiheena 


Wochenschau-Theater (Turm) - 


ji 1944 ein Schwealerchen URSULA be-| Zutellungskarte 125 g Marinaden oder Sardellenpaste, auf den Abschnitt 31 der| Freitag, den 25. 2, 18,30 „Tiefland", 
Jill 


Lebensmittelzutell Í Freier Verkauf. — Sonnabend, 26. 2,, 19] Meinterhausstr, 62. Täglich, stündlich von 
i kömmen hat. Gut “Btilorsdori, bei er Räucherfisch oder Secfischpasie, Die Ausgabe Zum letzten Malel Bildnle einen Dame | 30 bis 20 Uhr: 1. Hauswirt ond P 
| Ostrowo. Freitag, den 25. 2, 1944, vormittags für die Buchstaben A und,R, nachmittags | S-Miete. Teilverkauf. — Sonntag, 27. 2,| Mieter aut dem Meerengrund, 2, Uta- PA, Lise 


13.30 Uhr „Hamlet“, HJ -Vorst Ausver-| Magazin, 3. Sonderdienat, 4. Die neueste 


HR: "TI. tür die Buchstaben C, D und E; Sonnabend, den 26. 2, 1944, 
Alt VURTLUREDEALN Die. GARA Eh a eh An kauft. 18,30 „Tiefland“, Freier Verkant, |  Wochenschat. 


Buchstaben F. und O, nachmittags für die Buchstaben M, I und 1; Montag, den 
f Geburt ah ersten EINER 28. 2; 1044, vormittags fir die Buchstaben K und L, sea tür die Buch | ~ Montag, den 28, 2, 18.30 Uhr „Die| Pablanitz— Capitol 
i zeigen in dankbarer Freude an| staben M und N,' Auf den Abschnitt 31 am: Dienstag, den 29. 2, 1944, vormittags | verkaufte Braut“, A-Miete, Teilverkauf,| 14 Uhr für Deutsche (Märchenvorstel- 
Il MädyLichtenberg geb. Holf-| für die Buchstaben O und P, nachmittags für die Buchstaben R und Sch; Mittwoch, |Kammerspiele, Gen-Litemann-Str.21.| lung) „Rumpelatiizchen“. 16 Uhr I Po- 
| mann, Franz Lichtenberg,)|den 1. 3. 1944, vormittags für die ‘Buchstaben S und. T, Es wird darauf aul: | Freitag, den 25, 2, 19. „Rezanberndeu| . !enı 18.30 Uhr für Deutsche „Die Liebes- 
HL 44-Unlersturmlührer. Litzmannstadt, | merksam gemacht, daß ein Anspruch auf eine bestimmte Warenart nicht geltend | Fränlein“, H-Miete. Teilverkaut, —]|_ _lügo^** ` 
den 23. 2. 1944, Krankenhaus Mitte, | Femhcht‘ werden AAN. Landrat! das. Kreises Lask m Eenkhrmgnemt abi lie Sonnabend; 26. 2, 19. Ballettabend, | Pablanltz— Luna 
Roberi-Koch-Straße 1—3. . NERFURKSEN an Freier Verkauf, — Sonntag; 27,2, 19 Uhr| 16 und 18,30 Uhr- für Deutsche „Der 
URSULA. Die glückliche Geburt Schulgefechisschlonen bel ‚Görnau. Auf dem Standortübungsplatz nordöstlich | ‚„„Beraubernden Fräulein“. KAF, 12. Aus-|  zwoito Schuß“,#* 
ihres ersten Kindes, eines ge-| 9örnan findet am Sonnabend, 26. Februar 1044, in der Zeit von 7.30 dis 11 Uhr, | verkauft. — Montag, d. 28. 2, 19. „Der |Gürnau— „Venus“ 
z s 90” | Schulgefechtsschleßen stait. Die durch den gefährdeten Raum führenden Wege | Bellutigam meiner Frau", Fr. Verkauf, 17.30 und 20 Uhr sonntags auch 19 Uhr 
sunden Mädchens, zeigen in dank- | Görnau — Jezewo — Kebliny — Szczawin — jezewo — Glinnik — Strumiany — | Achtung Platzmieter! Das Stück „Bräuti-| „Der dunkle Tap.e* 
j barer Freude an:  Obgeir, Adolij|Macicjow — Debrowa werden in der oben anregebonen Zeit durch Poston gesperrt, am meiner Frau" wird nur für die| Wirkheim — Kammerspiele 
j Becker, z, Z. b, d. Wehrmacht, | deren Anordnung unbedingt Folge zu leisten Ist, Litzmannstadt, 25. Februar 1944. -Miete genpielt. Alle anderen Auflüh-| 19 Uhr „Das sindige Dos 
i und Irma: Becker geb. Glab. Der Landrat als Kreispollzeibehörds. rungen diores Werkes sind außer Miete, Tuchingen — Lichtsplelhaue 
! Krankenhaus Mitte, Görnau. Ein großes sonniges Zimmer und Küche] Die Platzmieter erhalten für die Auffüh- 


Ein Torra-Pilm mit I Mahn 
Gusti Huber, Siegiried Bre® et Sei 
und Christi Marday® A 


Menschen und Schickenlo von # 
sprechen uns hieran. Das int olt ay 
ma, das uns bin ins Innernte D 


läuft vor dem Hauptfilm. 


a NOUN TESSA Orna a 16.30 u, 19 Uhr „Die Gattin" Sonn- 

| EDDA:MARIA 24. 2. 1049, Die | OLERNE STHLLEN mit Licht und as, Regen ein, kleines u feden Abgabe) abend 14 Uhr, Sonntag 10.30 u. 14 Uhr 

| Geburt einer Tochter zeigen | Yuchtabrik in Litzmannstadt sucht für Yen ar peet e zu lauschen Ke) Summkarte, Jugendfiim „Kampf mit dem Drachen", 
I 


sucht, Angebote nnter 40 an LZ, 
hocherireut an: Marie Fercho| sotott Webereileiter. Beherrschung |== badi AEE L — nn | relhaus — Lichteplelhaus 

1 geb. Weiß (Bialeckij, x. Z. Kranken-| der Kalkulation nach LSÜ, erforderlich. | Tausche meine +3-Zimmer-Wohnung. mit FILMTHEATER 16. und 18.30 Uhr, sonntags auch 14 Uhr 
i a Naiklahbemn AA Verw.-Obgefr. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis- allen Bequemlichkeiten, Mitte Schlü- | mn an „Gabriele Dambrone”,*®* 

li 


geiersiraße, gegen gleichwertige 4—5- -C - a § + 
der Krlenmmarine Maximilian abschriften u, 51 an LZ. g lA k Ula-Casino — Adolt-Hitler- trana u Freihaus — Gloria-Lichtsplele 


Zimmer-Wohnun® mit Garten, Ange-| 1330, 3. 
ə Fercho, z. Z. Holland, Sokretlirim-Stenotyplstin als erste Kraft| bote unter 36 an LZ. erbeten, j Paa 16nd; 1030 Dura or dee ME En sonntags auch 14 Uhr 
Oo Wir haben uns verlobt: TABEA| Feucht: Hans Lime é Gos an einschließlich | _ "Tolle Nacht": 


auffährung. „Drei tolle 
Vorverkauf ab 11 Uhr bis 


mn nn m nn mn an nn men 
KAUFGESUCHE 


f Litzmannstadt, Straße der 8. Armee Sonnta u it ee 
MEISSNER, Oboofr. EDUARD A nn nr nn nm aan Dn OnNIag, *) Jugendliche zugelassen. über 14 3 
U3 DOEMSKI, 2. Z. im Urlaub. Erzhau- 107. Forarut 7122.84; Dringendst tragbare Kolferschreibmaschi- Capito — Zeihenstraße 41, zugelassen, ***) nicht zugelassen. 
| san, Prinz-Eugen-Straße 73 — Litz- VERTRETER ne zu kaufen gesucht, Angebote un-| 1345, 16.15, 18,45 Uhr, Frataufführung, 
M ; ter 358 an Zeltimesvertrieb Eichmann, | «Akrobat schd-U-B-n Vorverkauf Kabarett — Variete 
Einkaufsvertroter tür Herren- u, Damen-| _Pablanits, Schloßstraße 10, werktags ab 12 Uhr, sonntags ab 11 Uhr 


ir mannslad!. 
h Unsere am 26, 2. 1944, 16 Uhr, 
| 


Konfektion, Leibwäsche, Meterware | Herrensileiel, Uhr und Wische zu kaufen | „nur für den jeweiligen Tax. Kabarett „Tabarin“, Schlageterste 94 
in der Johünniskirche »taltfin-| usw, von großem Hamburger Textil- Europa — Schlageterstraße 94. Das Iustige Februn-Programm| Einlad 


ma nn mn tn | IF 16 1830. Uhr, Erstaufführung. Uhr. V —t4 U 
I | dende Trauung , geben bekanni;| haus sofort gesucht, Angebote unter | Kochnord sofort zu kaufen gesucht, An-ı -Gahi e ors täglich 18 Uhr. Vorverkauf 12—14 Uhr, 
3 í s, t Ei „Gahriele Damhrone”. Sonila 0:80 er aeaa ea 
KURT SEMLER, Uliz, 1. ©, Grn raaa aean dama) Febote an M. Wehle, Biersdorf, Kol.| {hr Kultufiimsondervorstellung „Shdsee Apollo-Varlet6, Adolt-HiterStr. 26; 


| N Rgt., u. ERIKA SEMLER geb. Hickel: strabe eg nn ee ———— — nn und Japan“, Eine Reise durch das Mittel- roßvariet& — „Kunterbunt Im Februar” Re (a 7 V Yon : 
s Litzmannstadt, Clausewitzsiraße 80. | «mmmmamm | KaU stiche Romane (Liches-, Aben-| meor, den Suezkanal über Indien nach| Gastspiel Charlotte Dalys, die bekannte l Mr 
STELLENGESUCHE teuer“, Kriminalromane), gebrauchte u.) der Südsee, mit dem Endziel Japan. Filmtanzkinstletin u. a, m. Werktaga, rfo 


neue. Angebote, Schindler. Fridericus- | Ufa-Rialto — Meisterhausstraße 71, ar sonntags auch 14 Uhr, Vorverkauf: j 
Fri, 25 Jahre alt, höhere Ausbildung, |- Strane 23, W. 2 13.30, 16 und: 18,30, Uhr „Ich werde] Adolf-Hiller-Str, 67 und an der Abend- 6 
3 Sprachen mächtig, Büröpraxis, letz-| Warenposten aller Art laufend gegen] Dich anf Händen tragen“.#* Vorverkauf] kasse. R U H T E N B E R v 
tens als Zeichnerin tätig, sucht ent- Kasse zu kaufen gesucht, Vermittler] ab 11 Uh 


sprechenden Posten, Angebote unter] erwlnscht, Kurt Barnekow, Großban- | Palast — Adolt-Hitler-Strade 108. VERANSTALTUNGEN f 


Pgn. Antonie Obert 
neb. 27: 2, 1874, gest. 23, 2. 1944. 
Wir wollen unsere liebe Entschla- 
Iene Sonnabend, den 26. 2, 1044, 
um 14.50 Uhr, auf dem Haupt- 
iriedhol, . Sulzfelder ' Straße, zur 
letzten Ruhe xeleiten, 
In tiefer Trauer: 
Die Angehörigen. 


Litzmannstadt, Zobtenweg 13n/121. 


a ui 2.0, Dranfanschnit ee eg | ee A eA A ETL TATP E ETET 
m= nans ABI L ilm „Annette und die blonde Dame“ N pr 
UNTERRICHT Schrolbmaschinen jeder Art kauft Olym-| Sonnabend und Sonntag, 10 und 12 Uhr, | Frau". ‘Kommt zur Kundgebung der 
tr Bliromaschinenwerke AG, er-| Jugendvorstellungen „Pat nnd Patachon| NS.-Frauenschalt und des Deutschen 
Wer wäre geneigt, zweimal wöchentlich] kaufssteile Litzmannstadt, Adoll-Hitler-| schlagen aich durch“, Karlenverkauf ab| Fräuenwerks heute, 19.30 Uhr, in die 
Stenographlestunden zu eriellen? An-| Straße 17, Fernrul 108-17 9 Uhr. Sporthalle und hört Ritterkreuzträger 
„_gebote unter 12 LZ. Ka Einige Büromdhel, wie Schreibilsch, Kl. | Adler — Ruschlinie 123, der Wallen-44, Standartehlührer Pe- 
Lehrerin zu 2 Kindern, (1, Ki, Oberschu.] fonder Tisch, Stühle, Regal zu kaufen] 16 und 1830 Uhr, sonntags auch 13.30| tersen, A Gaufrauenschaftsleiterin 
e 1 LANE EAE Leiden le). gesucht d Schlagelersträße, 118/2, Kaas ae nase: an. die Da: Uhr, vWieuor Jeneklohtan ta Sonata s| „Helga Thri: 222.211 Die mild.wörslge Orfant-Zi ps 
verschied am 22, 2, unsere > enosscnscha ngen, er-| 18 nur für Deutsche. Täplic "deren Ischen ch 
liebe Mutter, Großmutter und Ur- Front, Ferurdf 139-21. , __mann-Göring-Straße 34, 1330, lar ur far Deutsche, Tan Achtung, Hausfraueni Frau Elfriede gehaltvolle M! Ra, 
großmutter MIETGESUCHE Kaufe Briefmarken oder Summlung, An-|  Jugendiiim dar 
Amalie Litke 


Pochlak von der Zentrale für Gas- t| | ‚wie vor mil Namen und Maike 
ch die Wüste“. Telefo-]| w am 
gebote über Inhalt und Preis an Artur] nische Anrufe werden nicht beröck- age een 16 at, Kahn 


K 

N 
Iri 

4 eb, Jakobi, geb, 13, 4, 1858, MjRuhiges Ehepaar sucht dringend ein bis| Pfuhl, Osmolln, Post Sannikl/Kutno, ‚sichtigt, Saal der Volksbiidungsstätte, Meister- 

ți Sie Daaraan lindet am 26, = zwei möbl, Zimmer mit zwei Betistel | mm—————— en | (Or30 — Schlagelerstraße 55. haussteaße 94, über das Thema „Ons À M L 
| 1044 um. 13.30 Uhr vom Trauer- len oder Couch und Küchenbenutzung. VERLOREN 13,30, 16,.18.30 Uhr ‚Das Indische Grab-| und Wasser im modernen Haushalt", 
I hause aus auf dem Friedhot Stock- ‚Betten und Bettwäsche vorhanden. araa ar amm n sn ou oo nn e mn ma n 


Bol ati, Angebote unter 15 LZ. kr ER Ea RARE i HOFER AREO ir. Küchen Fund Heushaltsläbrtar mil Ri. 
Die trauernden Hinterbliebenen, M|Lagerraum, 50—100 qm, trocken, ab: i „Kusnner am Nixennee*, „Die Zaube sonderer Berücksichtigung d. Geräte- 
Litzmannstadt, Im Busch 50, schließbar und parterre gelegen, mög- A E Rp angel“, „Hampelmanns Traumfahrt“,| pficge.. Der außerordentlich Interes- 
lichst in der Nähe melhes Büros, Re- ebeten;. das Geld. kann als Finder- | Ţ 004s Feuerzeug”, sante Lichibildvortrag bringt prak- 


Gott dem Alimlichtigen hat es ge sucht. Wilhelm Jäger, Schlageterstr.| john behalten werden. Gloria — Ludendoriistraße 74/76. tische Ratschläre für zweckmäßike 


} 41, W, 3. Fernrul 1869-15. ee en 830 Uhr h 13:30 Uhr,| Küchen: tind >Haushaltstührung. Wir 

Sehen SnEesBENEEIEDS DI as zimmer auch za omen Ooae tee Mund, ST Gem TO: E | Ein Mann mit'Grundsktser” | den hiermit ai Hansirauen unseres 
; s Pis f t : 9, Mal — König- Helnrich-Straße 40, ersorgungsgebietes dazu ein, adt- 

mb. am ort Dekor 2. 2. Ä|_ Tanzen, Kr österode (ompi), aret | VERSCHIEDENES 7 | 514: 16, 1830 Uhr „Ein Walzer mit Die«se| Werke. Hismannstadt._ Abt, Gaswerk, 
y in x Y a 2 OoOO | nn a 1 


1944 ganz unerwartet nach schwe- 


Mimosa — Buschlinie 17%. 
AAKALA eich.in die. Ewig- Ehepaar sucht 1 oder 2 Zimmer tind Sdunlingswange dringend zu kaufen oder | 16 und 18,30 Uh sonntag auch 13.30 VOLKSBILDUNGSSTATTE 


F wi è 
Kerl sahzuruten: Die Beerdigunk ID, ATE A enan] bevorzugt, Rul zu mieten kesucht, Eilangebate unter N ah an Sann. tee mix Litimanastadt, „Meisterhausstraße 9, a 
det am 25. 2. 1994 um 15 Uhr anmas | _ 18 BN. IC L z N EEE er ern 02, oh 
S ` Wer stanit aus Eisenblech, etwa 2 mm| 4615 u.18,30 Uhr, sonntays auch 14 Uhr, lung: Nngs-Bokämf g 
a an IP AAN dehi NOBNUNGSTAUSCH ORBNUNGSTAUSCH stark, Teile in der Größe ciwt 30%50 | „Reise In die Vergangenhelt",9"* Jugend- ne aa. 10 U Riemer sah: FERD, CHRISTLIEB & C0. ™ 
In ünsagbarem Schmerz: Die El- A| suche 6—7-Zimmer-Wohnung mit Kom-| mm, monatlich etwa 30 bis 40000| programm 14 Uhr, sonotags 10 Ubur,| Offene Singsiunde, Alle singireudigen H hat 
tern Edward und Ediih Martsch, Tort. Biete. evil. gegen Tausch sonni-|] Stück?  Notlalls wird Werkzeug ge-| „Rätsel um Bente", Volksgenössen sind eingeladen, ge- amburg — Warsc (ein 
Großeltern, Onkel, Tanten. ge 3-Zimmer-Wohnung mit Bad, Gas,|_ stellt, Angebote u. A 2670 an LZ. | Palladium — Böhmische Linie 16. meinsam deutsche Volkslieder aller Durchgasungabiro Allen#rjd 
Litzmannstadt, Möltkestr. 44, elektr. Licht, Fernruf, 1. Stock, Im|Uhernehme Striekarbeit (Handarbeit) u.| 14 16, 1830 Uhr, Sonntage, auch 11,90] Zeiten zu singen. Leitung: Alfred "Adoll-Hitler-Platz 1, T, Ruf 
Zentrum gelegen, Ang. u. 35 an LZ.| bessere aus, Angebote u, 33 an LZ.| Uhr, „Der zweite Schuß“, Hense, Tellnahme kostenlos, = : 


